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Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


abe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg 


Donnerſtag den 7. November 1901. 


Politiſche Tagesſchau. 


Bei der Berathung des Militäretats in 


an der Chingexpedition zur Sprache. Referent 
Wagner (liberal) meint, für Bayern ſei 
keine beſondere Indemnität nothwendig, da 
der Reichstag und die Reichsregierung die 
Judemnität ausgeſprochen haben. Frank 
(Zentrum) hält nicht alle Bedenken für be⸗ 
ſeitigt, fachlich ſtehe allerdings das Recht in⸗ 
ſofern auf Seiten der bayeriſchen Regierung, 
als fie nicht anders Handeln konnte; allein 
hoffentlich werde noch eine Form gefunden 
werden, um dem verletzten Volksgefühl 
Rechnung zu tragen. Nißler (konſerv.) hält 


wenn durch vorherige Befragung des Reichs⸗ 
tags eine geſetzliche Grundlage geſchaffen 


theilt habe, könne ſich die bayeriſche Re⸗ 
gierung nicht berufen. Miniſterpräſident 
Graf Crailsheim vertheidigt nachdrücklich 
das Vorgehen der Reichsregierung, welche 
vor der Chingexpedition ihr Programm dem 
diplomatiſchen Ausſchuſſe des Bundesraths 
vorgelegt habe. Niemals, auch nicht nach⸗ 
träglich im Reichstage, ſei ein beſſeres Pro⸗ 
gramm vorgeſchlagen worden. Der diploma⸗ 
tiſche Ausſchuß habe jenem Programm zuge- 
ſtimmt. Ueberhaupt ſeien während der ganzen 
Chingexpedition die verbündeten Regierungen 


kürzlich in Wien produzirt, um dort gegen 
unſere nationale Zollpolitik aufzuhetzen. Er 
erntete von den öſterreichiſchen Jutereſſenten 


Redereien des Herrn ernſt. Gerade der Um⸗ 
ſtand, daß der große Organiſator der Anti⸗ 
Kornzollbewegung ſich entſchloſſen hat, in 
Wien ſelbſt eine Vorſtellung ſeines Wett⸗ 
kriechens vor dem Auslande zu geben, be⸗ 
weiſt, wie schlechte Erfahrungen er im Site 
laude gemacht hat. Es läßt ſich ja denken, 
daß die öſterreichiſchen Iuterefjenten, denen 
daran liegen muß, Vortheile auf Koften der 
deutſchen Produktion zu erlaugen, ſich über 
die Barthſche Hilfsleiſtung freuen und ihm 
Beifall klatſchen, allein ob ſie als öſter⸗ 


Angelegenheit werde völlig der Verfaſſung 
entiprechend und im Einvernehmen mit der 
Volksvertretung geregelt werden. 


Projekt, in Warſchau eine Akademie der 
ſchönen Künfte zu errichten, im ruſſiſchen 
Kultusminiſterium ſchlankweg Annahme fand. 
Die Angelegenheit wird jetzt mit allen Einzel⸗ 
heiten und Anträgen des Miniſteriums und 
der Petersburger Akademie der ſchöuen 
Künſte dem Reichsrathe vorgelegt. Einige 
Juduſtrielle in Lodz reichten daraufhin ein 
Geſuch ein, wonach die Warſchauer Zeichen⸗ 
ſchule in eine Kuuſtſchule ähnlich der in 
München oder der Petersburger Baron 
Szitglieſchule umgebildet werden ſollte. Solch 


die Bedenken im Allgemeinen für zerſtreut. ſtels eini ; - 5 2 4 [ ? 8 . — 7 
8 : g geweſen. Da der Reichstag nicht] reichiſche. Patrioten vor einem ſolchen | eine Auſtalt befände ſich in Ruſſiſch⸗Polen 
v. Vollmar (ſozdem.) führt aus, daß die etwa durch Reſolution den Reichskanzler von]„Deulſchen“ Achtung empfinden, iſt doch noch nicht. Die Privalſchulen dieſer Richtung 


des 


(liberal) fü 
denen ge aus, die staatsrechtliche Ber 


Verhalten der dentſchen Soldaten in China 
jei muſterhaft geweſen. 


daß Deutſchland ſich im Ernſtfalle 
Wed. und Marine voll verlaſſen 
9 eder die Verunglimpfungen Chamberlains, 
05 es gewagt habe, die in Südafrika be⸗ 
art Net Schäudlichkeiten mit der deutſchen 
55 D Jahre 1870 zu vergleichen, 
— 5 i Angriffe von ſozialdemokratiſcher 
D eien imſtande, das volle Vertrauen 
eutſchlands zu ſeinen Truppen zu er⸗ 
ſchüttern. Geiger (Zentrum) erkennt an, daß 
die Expedition gegen China und die Be— 
theiligung bayeriſcher Truppen nothwendig 
ſei. Es wäre alles in Ordnung geweſen, 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
- (Nachdruck verboten.) 
(49. Fortſetzung.) 

Wenn Heiderun vorher eine Spur von 
Bangigkeit empfunden hatte, jo war fie ge⸗ 
wichen in dem Augenblick, wo Svante Ohlſen 
wenige Minuten nach ihr den Saal betrat. 
Seine Gegenwart ſtellte ihr das Geſühl un⸗ 
erſchütterlicher Sicherheit her, mit dem ſie 
vor den Richter trat und ihm uuerſchrocken 
ius Auge ſah. Auch als Svante den Saal 
noch einmal verlaſſen mußte, weil man ihre 
Ausſagen einzeln hören wollte, wankte ſie 
nicht. Ernſt, klar nnd ruhig beantworte fie 
die an ſie gerichteten Fragen. 

„Und es iſt alſo Eure feſte Ueberzengung,“ 
ſchloß der Richter ſein Verhör, daß Svante 
Ohlſens Leben gefährdet worden wäre, wenn 


b Die ganze Aus⸗ 
lührung der Chinagexpedition habe gezeigt, 


der perſöulichen Verantwortung gegenüber 
dem Reichstag entlaftet, ſondern Jndemnität 
in einem formellen Reichsgeſetze ertheilt 
habe, ſeien alle Schritte der Reichsregierung, 
darunter auch die Mitwirkung der bayeriſchen 
Regierung, voll legaliſirt und eine beſondere 
Indemnität durch den bayeriſchen Landtag 
nicht erforderlich. Daß ſich Bayern unter 
keinen Umſtänden von der Theilnahme an der 
Chinaexpedition ausſchließen durfte, ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich, das wäre ein Flecken auf Bayerns 
Ehre geweſen. (Zuſtimmung.) Graf Crails⸗ 
heim ſchließt mit dem Hinweis, daß er ſeit 
21 Jahren an dieſem Platze ſtehe, einerſeits 
die nationale Fahne hochhaltend, audererſeits 
jeden Eingriff in Bayerns Selbſtäudigkeit 
abwährend. Dieſe Politik habe für Bayern 
gute Früchte getragen. Der Finanzminiſter 
Freiherr v. Riedel und der Kriegsminiſter 
Freiherr v. Aſch rechtfertigen beſonders nach 
der finanziellen, bezw. nach der militäriſchen 
Seite das Vorgehen der Regierung bei der 
Chinaexpedition. Sodann tritt das Haus 
in die Spezialdiskuſſion des Militäretats ein. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
hat die erſte Leſung des Budgets glücklich 
beendet und das Budget dem Ausſchuß über- 
wiesen. E 

‚Der Herausgeber der „Nation“, der 
freiſiunige Abg. Dr. Th. Barth, hat ſich 


diehen war, ohne blutigen Ausgang nicht 
beendet werden konnte.“ 

„Und ließ ſich der Streit als ſolcher nicht 
vermeiden?“ 

Svante mußte ſich entſchließen, von dem 
Verhältniß des Mädchens zu dem Todten 
zu erzählen, was zur Klärung der Sachlage 
nothwendig war. Er that es mit äußerſter 
Zurückhaltung, Heideruns Perſönlichkeit fo 
viel als möglich aus dem Spiele laſſend. 

Dann wurde das Mädchen wieder ge⸗ 
rufen, und nachdem noch einige nebenſächliche 
Umſtände erörtert worden waren, ſchloſſen 
die Richter die Verhandlung und zogen ſich 
zur Berathung in ein Nebengemach zurück. 

Svante und Heiderun blieben allein. 
Er trat ans Feuſter, kehrte ihr den Rücken 
zu und ſah hinaus auf den Hof, ohne zu 
wiſſen, was er ſah. Sie hatte ſich auf eine 
Bank geſetzt, die Häude im Schoß gefaltet, 


ſehr fraglich. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
gedachte der Präſident Graf von Apponyi zu 
Beginn der Montagsſitzung des ermordeten 
Präſidenten Me. Kinley, eine Formalität, 
welche im öſterreichiſchen Reichsrath unter⸗ 
blieben war. 


Belgien hat einen Throuerben. Wie 
„Wolffs Bureau“ aus Brüſſel meldet, iſt die 
Prinzeſſin Albert von Belgien am Sonntag 
Nachmittag von einem Prinzen entbunden 
worden, der den Namen Leopold erhielt. 
König Leopold begab ſich alsbald nach dem 
Palais des Prinzen Albert, um denjelben 
zur Geburt des Sohnes zu beglückwünſchen. 
Der König wurde auf der Fahrt durch die 
Straßen von der Bevölkerung lebhaft be⸗ 
grüßt. 

Die ſerbiſche Skupſchtina nahm am 
Sonnabend mit großer Mehrheit den von 
der Majorität des Adreßausſchuſſes vorge⸗ 
legten Adreßentwurf an. Bei dem Empfange 
der Deputation der Skupſchtina, welche die 
Adreſſe des Königs überreichte, ſagte derſelbe, 
die Debatte über die Thronfolge⸗Augelegen⸗ 
heit ſei nach dem entſchiedenen Dementi, 
welches er den betreffenden Gerüchten kürzlich 
in Niſch entgegengeſetzt habe, überflüſſig ge- 
weſen. Der König verſicherte nochmals, die 
— ————— reer 
Thal hinein, ſchweigend und beklommen, wie 
auf der Herfahrt. Heiderun war voll Dauk⸗ 
barkeit, voll Frieden und Vertrauen, aber 
Svautes unbegreifliche Stimmung drückte fie 
nieder und ließ fie der wiedergewonnenen 
Freiheit, der Ruhe und Sicherheit nach ſo 
viel Nöthen und Drangſalen nicht froh 
werden. 


Er lieferte ſie ſeiner Mutter ab und ſah 
ſchweigend zu, wie die ſchmächtige Frau das 
große Mädchen umarmte und küßte und 
mit Zärtlichkeiten überhäufte, vor lauter 
Freude, daß fie nun nicht mehr allein war. 
Er empfand dieſe Freude wie einen Vorwurf. 
Er ſah, wie das ſtolze, unbeugſame Mädchen 
ſich in demüthigems Dank über die liebkoſenden 
Häude neigte, und fühlte ſich einſam und 
überflüſſig. Seuſzend wandte er ſich ab; 
das Herz war ihm ſchwer — zum Weinen. 


ſeien in ihrer Thätigkeit beſchräukt und eut⸗ 
ſprechen nicht den Anforderungen der In⸗ 
duſtrie. ; 

Prinz Adalbert von Preußen hat fich von 
Jaffa, wo er am Montag eingetroffen iſt, 
mit den Kadetten nach Jeruſalem begeben. 
Leider kommt er zu einem Zeitpunkte dort⸗ 
hin, zu dem ein Theil der dortigen Chriſten 
durch ihre Streitigkeiten unter einander 
wieder einmal ein ſchlechtes Beiſpiel geben. 
In der Kirche vom Heiligen Grabe kam es 
am Montag zwiſchen Römiſch⸗Katholiſchen 
und Griechiſch⸗Orthodoxen zu einer großen 
Schlägerei, welche auf beiden Seiten Ver⸗ 
wundungen zur Folge hatte. Fünf Franzis⸗ 
kauer wurden lebensgefährlich verwundet. 
Der Streit iſt dadurch entjtanden, daß die 
Römiſch⸗Katholiſchen wiederholt einen Theil 
des die Kirche umgebenden Hofes ausfegen 
wollten, während die Griechiſch⸗Orthodoxen 
den Auſpruch erhoben, daß dies ausſchließlich 
zu ihren Obliegenheiten gehöre. Schon ſeit 
mehreren Tagen waren Truppen au dieſer 
Stelle aufgeſtellt worden, um einen Zu⸗ 
ſammenſtoß zu verhindern, aber plötzlich hatte 
die Zahl der Streitenden ſo zugenommen, 
daß die Truppen ihnen nicht mehr gewachſen 
waren. 

Den Nicaraguakaualvertrag vom 
Jahre 1876, welcher den Vereinigten Staaten 
SD ——— K —̃ 
weſenheit dauernd wünſchenswerth mache — 
aber er ſagte es, und darum glaubte ſie ihm, 
fügte ſich ſchweigend und quälte ihn nicht 
mit Fragen und Vorwürfen. 


Am andern Morgen ging er. Ein Knecht 
brachte ihm auf einem Karren nach, was 
er brauchte, um einige Zeit dort oben zu 
leben. 

Er dachte viel nach auf ſeinem Wege in 
die Einſamkeit; was er that, kam ihm vor 
wie eine Flucht; er ging ja doch, um einer 
Andern Platz zu machen — weil für ſie 
beide nicht Raum war unter einem Dache. 
Er wußte, daß Heiderun ihm Platz gemacht 
haben würde, heut noch, nuweigerlich, wenn 
er es von ihr verlangt hätte. Aber das 
konute er nicht mehr. Es hieße fie ins 
Elend ſtoßen, weniger vielleicht in das äußere, 
als in das viel verhängnißvollere innere. 


Ihr die Haud, die nach dem Meſſer griff, und ſah nach ihm hin — unentwegt, und es. Vor Tagesſchluß hatte er noch eine] Denn ihre unſelige That mußte eine Kluft 
nicht unſchädlich gemacht hättet?“ f 1 als bäten ihn ihre Blicke Aeneon Unterredung mit feiner Mutter. Er theilte reißen zwiſchen ihr und den Menſchen, die 


„Ja!“ erwiderte ſie ſchnell und feſt. 
Und Ihr bleibt alſo dabei, daß der 


um Verzeihung. 


ihr mit, daß er am nächſten Morgen nach 
dem Pachthof überſiedeln werde und einſt⸗ 


une Liebe überbrücken konnte, und die fie 


überall empfinden würde. Sie würde ver⸗ 


R So warteten fie auf die Eutſcheidung. 8 5 N 8 Er, 
Hande Beweggrund Eures gewaltthätigen Sie lautete auf en 155 die [weilen dazubleiben gedenke. Ein Pächter |einfamen und verbittern; fie würde vielleicht 
ſcherlus nur die Sorge für Svante Ohlſens That als ein Akt der Nothwehr zur Sicher⸗ ſei für dieſen Quartalswechſel nicht mehr zuſſchlecht werden. Und das alles, 15 19 
erh rung eines gefährdeten Lebens auerkannt haben, und das Auge des Herrn thue nothſmuthig die Hand erhoben hatte, um ihn zu 


Verhältnt war und mit Eurem perſönlichen 


ſchützen! Nein, nur ein Unedler, ein Unehren⸗ 


niß zu dem Todten nichts t wurde. Die beid ili r „dort oben, umſomehr, als während Eikin 
a e chts zu thun . Die beiden Betheiligten waren ent Bächneg® Unweienbeit viele Fehler aud bas lobut fo empfangenes Gute. Mochte 
Seiberan Spante öffnete die Thür und ließ das] Nachläſſigkeiten mit untergelaufen wären. Feten e deus ee 
) me, 22 2 7 1 * 1 ISabe 0 ehe 
kent Se wurde entlaſſen, und Svante| Mädchen durchgehen. Draußen im Vor⸗ Es warte ſeiner dort nothwendige Arbeit, 1 0 Mutter all die Liebe, 0 . 


Seine Ausſagen deckten ſich völlig 
nn er o Mädchens. Als er gefragt 
— ii : ie blutige That durch ein 
nergiſches Zwiſchentreten nicht hätte ver⸗ 
hindern können, ſann er lange nach 

„Ich glaube es nicht,“ ſagte er endlich 
„Und wenn ich verhindert hätte, daß fie in 
dieſer Form geſchah, ſo wäre ein anderer 
5 uns gefallen. Es iſt meine Ueberzeugung 

der Streit, ſoweit er nun einmal ge⸗ 


zimmer ſagte er: 

„Ich fahre nun nach Hauſe. Es iſt wohl 
das einfachſte, Ihr kommt gleich mit.“ 

Sie nickte zuſtimmend. 
wagte ſie nicht. 

Während ſie ihre wenigen Habſeligkeiten, 
die ſie mit hergebracht, zuſammenpackte, ging 
er, den Wagen zu Holen. Er fuhr vor dem 
Gerichtsgebäude vor, fie ſtieg zu ihm ein, 
und ſie fuhren aus der Stadt hinaus, ins 


Ihn anzusehen | 


während hier alles feinen geordneten Gang 
eine Zeitlang auch ohne ihn weitergehen 
werde. 

Vorghilde war ſehr niedergeſchlagen durch 
dieſen feinen Eutſchluß. Ihr war es ein 
tröſtender Gedanke geweſen, ihn gerade in 
der nächſten Zeit um ſich zu haben, ſich an 
ſeiner jungen, friſchen Kraft aufzurichten. 
Nun entzog er ſich ihr. Sie begriff nicht, 
was es dort gäben könne, das feine As 


die ſie 
niemand mehr geben konnte, der ſich des 
Sohnes verbittertes Gemüth eutzog, auf das 
Haupt dieſes Mädcheus häufte; er wußte, 
daß feine Mutter nicht leben konnte, wenn 
ſie nicht jemand zu lieben hatte. Mochte 
ſie Heiderun lieben! An ihr hatte ſie mehr 
als an ihm. Sie würde ihn, der ihr nie 
viel geweſen, nicht vermiſſen. 


(FJortſetzung folgt.) 
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5 i wäre. Darauf hätte die bayerische Regierung a 
1 1 ee hinwirken müſſen. Auf den Generalpardon, lebhaften Beifall; dieſelben nahmen ſelt⸗“ Aus Petersburg erhalten Warſchauer N 
50 welchen der Reichstag dem Reichskanzler er⸗ ſamerweiſe die großen wichtigthueriſchen Jutereſſentenkreiſe die Nachrich, daß das i 


— — 


SET 


are 


er 


das Recht giebt, einen Kanal durch Nicaragua 
zu bauen, ſowie deu Anslieferungsvertrag 
von 1870 hat, wie „Wolffs Bureau“ vom 
Sonnabend ans Waſhington meldet, der 
Staat Nicaragua gekündigt. Ein Grund für 
die Kündigung wurde, ſo heißt es in der 
„Wolffſchen Depeſche, nicht angegeben. Da⸗ 
gegen erfährt die Londoner „Morning Poſt“ 
aus Waſhington, Nicaragua habe den Kaual⸗ 
vertrag mit den Vereinigten Staaten auf 
Veraulaſſung des Staatsſekretärs Hay ger 
kündigt, welcher angeſichts des Umſtandes, 
daß der Vertrag doch binnen Jahresfriſt ab⸗ 
laufen würde, es für das Beſte gehalten, 
ihn ſchon jetzt zu beſeitigen, um den Abſchluß 
eines neuen Vertrages zu erleichtern, welcher 
den Vereinigten Staaten eine längere Friſt 
zum Bau des Kanals gewährt. 
Li⸗Hung⸗Tſchangs Krankheit ſoll, 
wie ſeine fremden Aerzte erklären, in einer 
Geſchwürsbildung im Magen beſtehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November 1901. 

— Zur geſtrigen Frühſtückstafel eib 
Ihren Majeſtäten im Neuen Palais waren 
geladen Prinz und Prinzeſſin Heinrich mit 
Gefolge, Reichskanzler Graf von Bülow, 
General der Jufanterie von Pleſſen, Ober⸗ 
jägermeiſter Freiherr von Heintze, General- 
major v. Moltke, Oberſtleutnant v. Beſſer. 
Zur geſtrigen Abendtafel waren geladen 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich mit Gefolge, 
Prinz Eitel Friedrich, Staatsſekretär Admiral 
v. Tirpitz, Chef des Marinekabinets Admiral 
Freiherr von Senden-Bibran. Hente Morgen 
9 von Uhr ab hörte Se. Majeſtät der Kaiſer 
die Vorträge des Chefs des Militärkabinets 
Generalmajors Grafen von Hülſen-Häſeler, 
des Chefs des Ingenienr- und Pionier⸗Korps, 
Geeeral der Sufanterie Freiherrn v. d. Goltz, 
und des Chefs des Admiralſtabes der 
Marine Admirals von Diederichs. 

— Wie verlautet, würde das kaiſerliche 
Hoflager in dieſem Jahre den Winter über 
in Potsdam verbleiben. 

— Der Fürſt von Reuß ä. L. wird wegen 
feiner angegriffenen Geſundheit längeren Auf- 
enthalt in Kairo nehmen. 

— Wie nach der Münchener „Allg. Ztg.“ 
verfantet, iſt der Abgang des Grafen Hatz⸗ 
feldt vom Londoner Botſchafterpoſten in nu⸗ 
gefähr 14 Tagen zu erwarten. 

— Die Londoner „Daily News“ erfahren, 
daß Graf Walderſee im Dezember Eugland 
beſuchen und für einen Theil ſeines Aufent⸗ 
haltes der Gaſt König Eduards fein werde. 

— Der vortragende Rath im Reichs⸗ 
ſchatzamt Geheimrath Heule iſt, wie die 
„Kreuzztg.“ meldet, zum preußiſcheu ſtellver⸗ 
tretenden Bundesrathsbevollmächtigten wäh⸗ 
rend der Berathungen des Zolltarifs im 
Bundesrath und Reichstag ernannt worden. 

— Die Vereidigung der Rekruten des 
Gardekorps wird in Gegenwart des Kaiſers 
für die Garniſonen Berlin und Spandau, am 
Dounerſtag, 21. d. Mts., für die Garniſon 
Potsdam am Freitag 22. d. Mts. vormittags 
11 Uhr ftatifinden. 

— Dem oſtaſiatiſchen Expeditiouskorps 
hat der Kaiſer in einem im „Armeeverord⸗ 
unngsblatt“ veröffentlichten Armeebefehl für 
ſeine Leiſtungen vollſte und wärmſte Aner⸗ 
kennung ausgeſprochen. Das Expeditionskorps 
habe unter ungewohnten und ſchwierigen 
Verhältniſſen den Erwartungen zu entſprechen 
gewußt, mit denen ich es in den fernen Oſten 
entſandt habe, und wenn es ihm auch nicht 
beſchieden geweſen iſt, in großen Schlachten 
ſeine Kriegstüchtigkeit opferfrendig zu er⸗ 
weiſen, ſo hat es doch überall, wo es dem 
Feinde entgegentrat, in zahlreichen Kämpfen, 
unter ſchwierigen Verhältniſſen des Klimas 
wie des Geländes Proben glänzender Tapfer⸗ 
keit, zäher Ausdauer und treuer Pflichter⸗ 
füllung geliefert. Dadurch hat es dem alten, 
uns allen jo theueren Ruhme der deutſchen 
Waffen neue Ehren hinzugefügt. — Gleiche 
Anerkennung zolle ich allen denen, welche bei 
der Vorbereitung und der Durchführung der 
Expedition thätig geweſen, deren Hingebung 
die Ueberwindung ſo großer und ſo plötzlich 
auftretender Auforderungen ermöglicht hat. 
Mit gerechtem Stolze darf das Vaterland 
auf dieſe Leiſtungen zurückblicken und in 
ihnen die Bürgſchaft dafür finden, daß trotz 
friedlicher Zeiten das deutſche Heer und Volk 
ſeinen kriegeriſchen Geiſt und ſeine Opfer⸗ 
willigkeit nach dem Vorbilde der Väter be⸗ 
wahrt hat, und daß es der hohen, gemein⸗ 
ſamen Aufgabe ſich bewußt ift, für dentjche 
Ehre und deutſches Recht an allen Orten 
mit Gut und Blut einzuſtehen.“ 

Wie die „Berl. N. N.“ hören, iſt dem 
Bundesrath der Entwurf einer kaiſerlichen 
Verordnung zugegangen, durch welche ver— 
fügt werden ſoll, daß das Geſetz über die 
privaten Verſicherungsunternehmungen vam 
12. Mai 1901 mit dem 1. Januar 1902 in 
vollem Umfange inkraft tritt. 

— Der Pariſer „Matin“ will aus beſter 
Londoner Quelle erfahren haben, daß Kaiſer 
Wilhelm einen der berühmteſten dentſchen 


Maler beauftragen werde, dem Krönungsfeſt 
in London beizuwohnen, um die Kröuungs⸗ 
feier im Bilde zu verewigen. Es würden 
dann zwei Exemplare dieſes Bildes ange⸗ 
fertigt werden, eins für die kaiſerliche Kuunſt⸗ 
ſammlung in Potsdam und ein zweites als 
Geſchenk für König Eduard. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
den Wortlaut eines zwiſchen der Reichs⸗ 
Poſtverwaltung und der königlich württem⸗ 
bergiſchen Poſtverwaltung abgeſchloſſenen 
Uebereinkommens, wonach vom 1. April 1902 
ab für das Geſammtgebiet der beiden Ver⸗ 
waltungen einheitliche Poſtwerthzeichen zur 
Verwendung kommen, welche den Vordruck 
„Deulſches Reich“ tragen. Das Ueberein⸗ 
kommen iſt bis 31. März unkündbar. Von 
dieſem Zeilpunkt an ſteht jeder der beiden 
Verwaltungen ein einjähriges Kündigungsrecht 
je zum Schluß eines Rechuungsjahres zu. 
Vom 1. April 1902 an werden die ſeit⸗ 


herigen Poſtwerthzeichen der beiden Ver⸗ 


waltungen außer Kurs geſetzt. 

— Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ wird be⸗ 
richtet, es ſtehe eudgiltig fest, daß durch den 
Etat von 1902 die Mittel gefordert werden, 
um die Gehaltsſtufen der Poſtaſſiſteutenklaſſe 
auf 1500, 1800, 2000, 2200, 2400, 2600, 
2800, 3000 Mk. vom 1. April 1902 durch⸗ 
führen zu können. 

— Die Veterauen von 1870 und 1871 
und die Kriegerverbände planen einen Adreſſe 
an den Kaiſer als Proteſt gegen die Bes 
ſchimpfungen der deutſchen Armee durch den 
engliſchen Miniſter Chamberlain. 

— Die Jury für die engere Koukurrenz 
für das Richard Waguer⸗Denkmal hat heute 
ihre Entſcheidung getroffen. Es waren von 
10 Künſtlern 19 Entwürfe eingegangen, Den 
erſten Preis erhielt Profeſſor Guſtav Eber⸗ 
lein, den zweiten Preis Bildhauer Ernſt 
Freeſe und Architekt Wilhelm Bruerein und 
den dritten Preis Bildhauer Hermann Oſaeus. 

— Der Vorſtand des Poſtaſſiſteuten⸗Ver⸗ 
bandes hatte beim Staatsſekretär Kraetke 
einen Empfang nachgeſucht, da Befürchtungen 
laut geworden waren, nach dem Ausſcheiden 
Podbielskis aus der Poſtverwaltung werde 
das friedliche Verhältniß zwiſchen der Ver⸗ 
waltung und dem Verband eine Trübung ers 
fahren und die Bekämpfung des Verbandes 
ſeitens der Poſtverwaltung werde wieder auf⸗ 
genommen werden. Die Befürchtungen ſind 
durch den Empfang erledigt worden. Staats⸗ 
ſekretär Kraetke erklärte, daß er dem Verbande 
ebeuſo wohlwollend gegenüberſtehe, wie ſein 
— aaa a 

— Na ex joeben veröffentlichten Ueber⸗ 
ſicht über die Baur der i e Akmoraeie 
im Etatsjahre 1900 vorhandenen des Leſens 
unkundigen Leute betrug der Prozeutſaß für 
Preußen 0,10, während er ſich noch 1880/81 
auf 2,37 belief. Beim Heere wieſen nur die 
Provinzen Brandenburg und Hannover und 
Hohenzollern keine Analphabeten auf. Im 
übrigen entfielen auf Oſtpreußen 0,24, Weite 
preußen 0,47, Pommern 0,01, Poſen 0,32, 
Schleſien 0,17, Sachſen 0,02, Schleswig: 
Holſtein, Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſan 0,05 
und Rheinprovinz 0,03 Przt. 

Kattowitz, 5. November. Die polnischen 
Zeitungen Oberſchleſiens richteten eine 
Kollektiv⸗ Erklärung gegen die Poſener 
„Praca“, welche poluiſche Abgeordnete für 
Oberſchleſien verlangt hatte und führen aus, 
am Zentrum feſthalten zu wollen. 

Schleswig, 5. November. Bei der im 
Wahlkreiſe Schleswig 6 ſtattgehabten Land⸗ 
tagserſatzwahl erhielt Laudrath v. Alten in 
Schleswig (konſervativ) von den abgegebenen 
216 Stimmen 116, Amtsvorſteher Fintzen in 
Breklin (freikonſ.) 100 Stimmen. Erſterer iſt 
ſomit gewählt. 

Darmſtadt, 5. November. Die „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ meldet amtlich, das Baccelli'⸗ 
ſche Verfahren ſei mit theilweiſem Erfolge 
bei friſchen Fällen von Manl⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche angewandt worden. Auf Beſchluß des 
Miniſteriums ſolle die Anwendung des Ver⸗ 
fahrens anf Wunſch der betreffenden Beſitzer 
und auf Koſten der Staatskaſſe erfolgen. 

Nürnberg, 5, November. Der Magiſtrat 
von Nürnberg beſchloß, eine der Straßen 
der Stadt Virchow⸗Straße zu nennen. 

— — —— ?— —ß— — — 


Zum 
franzöſiſch⸗ türkiſchen Konflikt. 


Zur Erörterung des franzöſiſch⸗türkiſchen 
Konflikts hat der Abg. Sembat in der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer eine Juterpellation einge- 
bracht, deren Berathung urſprünglich auf den 
15. November angeſetzt geweſen war. Auf 
Verlangen des Autragſtellers wurde die 
Interpellation aber wie gemeldet, ſchon in 
der Sitzung am Montag erledigt. Von der 
Forderung Lorandos war in der Kammer⸗ 
verhandlung ſo gut wie garnicht die Rede. 
Deſto ausgiebiger wurde die armeniſche Frage 
aufgerollt. Bei Beſprechung des Ergebniſſes 
der Kammerſitzung vom Montag erklärt 
„Figaro“, daß mit großer Stimmenmehrheit 
angenommene Vertrauensvotum für die 


Regierung werde die Jutriguen des türkiſchen 
Botſchafters Munir Bey zu nichte machen, 
der dem Sultan eingeredet habe, daß die 
Kammer das SKabinet Waldeck⸗Rouſſeau in 
der Frage des türkiſchen Konfliktes im Stiche 
laſſen und daß die Flottenkundgebung eine 
Miniſterkriſis zur Folge haben werde. 
„Gaulois“ bedauert, daß Delcaſſee ſich in 
ſeiner Rede zu keiner großen, wirklich na⸗ 
tionalen Idee aufgeſchwungen habe. Wenn 
man Decaſſee glauben wolle, fo ſpiele Caillard 
nicht die Rolle des Befehlshabers einer 
militäriſchen Expedition, ſonderu die eines 
vereidigten Gerichtsvollziehers. Mehrere 
ſozialiſtiſche Blätter ſprechen die Hoffunng 
aus, daß die Kammer die angekündigte 
Juterpellation Ronauet über die armeniſchen 
Angelegenheiten benutzen werde, um zu zeigen, 
daß ihr auch das Recht der Völker und die 
Sache der Humanität am Herzen liege. 

Wie aus Konſtantiuopel vom Montag das 
öſterreichiſche amtliche „Telegr. Korreſp.⸗ 
Bureau“ meldet, ließ der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchaftsrath Bapſt der Pforte eine in ent⸗ 
ſchiedenſtem Tone gehaltene Mittheilung zu⸗ 
kommen, daß er angeſichts des Verhaltens 
der türkiſchen Regierung gegenüber den fran⸗ 
zöſiſchen Fordernugen, welches den Grund 
zum Abbruch der Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Pforte bildete, nunmehr im 
Auftrage ſeiner Regierung die rückhaltloſe 
Erfüllung folgender Bedingungen fordern 
müſſe: Offizielle Auerkennung ſämmtlicher 
Schulen von Religions⸗Genoſſenſchaften, die 
unter dem Schutze Frankreichs ſtehen oder 


ſämmtlicher franzöſiſcher Spitäler und ihrer 
Dependenzen, Ermächtigung zum Wiederauf⸗ 
bau der gelegentlich der armeniſchen Un⸗ 
ruhen von 1895 und 1896 zerſtörten Schulen 
und anderen ähnlichen Anſtalten, Auer⸗ 
kennung des neuen kaldäiſchen Patriarchen. 
Die Mittheilung ſchließt mit der Erklärung, 
daß weitere Winkelzüge unzuläſſig ſeien. 

Die Juſel Lesbos als Fauſtpfaud 
iſt thatſächlich vou dem Caillardſchen Ge⸗ 
ſchwader okkupirt worden. „Wolffs Bureau“ 
meldet am Dienſtag Abend aus Paris auf 
Grund einer Note der „Agence Havas“: Die 
Regierung hat heute Nachmittag ein Tele⸗ 
gramm erhalten, nach welchem die Diviſion 
des Admirals Caillard heute früh vor 
Mytilene eingetroffen iſt. Ein weiteres Tele⸗ 
gramm der „Agence „Havas“ beſagt: Admiral 
Caillard meldet telegraphiſch ſein Eintreffen 
vor Mytilene. Einzelheiten 
angegeben, doch iſt es wahrſcheinlich, daß 
der Admiral drei Häfen der Inſel beſetzt und 
die Zölle mit Beſchlag belegt babe. Es iſt 
weder die Rede davon, die Zölle von Smyrna 
zu beſchlagnahmen, noch die Aktion auf 
andere Jnſeln des Archipels auszudehnen. 
Weitere Maßregeln ſollen ergriffen werden, 
falls der Sultan nicht nachgiebt. Admiral 
Caillard hat in dieſer Hinſicht eine gewiſſe 
Aktionsfreiheit. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 5. November. (Verſchiedenes.) Einem 
Schwindler in die Häude gefallen iſt ein hieſiger 
Schloſſermeiſter. Vor einigen Wochen erſchien bei 
ihm ein augeblicher Monteur Krüger, welcher ſich 
zur Ausführung einer dringenden Reiſe ein Fahr⸗ 
rad lieh, mit dem derſelbe ſpurlos verſchwunden 
iſt. Ob der Unbekannte mit dem inzwiſchen in Stuhm 
wegen Begehung anderer Betrügereien feſtge⸗ 
nommenen Schwindler identiſch ift, wird die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. — Ein bei der hieſigen Firma 
Kunz u. Roſeuthal beſchäftigter Schreiber M. iſt 
nach Verübung von Unterſchlagungen in Höhe von 
46 Mk. am 3. d. Mts. entlaſſen worden. Darauf⸗ 
bin hat derſelbe den Räumen der gen. Firma 
mittelſt Nachſchlüſſels nochmals einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet und dabei Briefmarken und einen Sommer⸗ 
überzieher entwendet. Außerdem hat er ſich von 
feinem Stubeugenoſſen einen Reiſekorb mit einiger 
Wäſche angeeignet und damit das Weite geſucht. 
— Der Lehrer Wegner aus Dubielno und der 
Lehrer Guiwodda aus Grzywua ſind au die hieſigen 
ſtädtiſchen Schulen verſetzt.— Zur Vertretung des 
erkrankten Amtsgerichtsraths Meyer iſt ein Aſſeſſor 
nach hier verſetzt worden. 

Danzig, 5. November. (Verſchiedenes.) Seine 
Exzellenz Oberpräſideut von Goßler begiebt fid 
morgen Vormittag 11 Uhr nach Thorn, um, wie 
bereits berichtet, dort an der Konferenz über den 
Ban des Holzhafens theilzunehmen. — Polizei- 
vräſideut Weſſel iſt von feinem Urlaub zurückge⸗ 
kehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder fiber- 
nommen. — Den Hoſbeſitzer Johaun Hartung’ichen 
Eheleuten zu Nobel (Danziger Höhe) itt die ſilberne 
Ehejubiläumsmedaille mit der Zahl 50 verliehen 
worden. — Auf der Schichauwerft wird zurzeit 
außer dem Ausbau des im Sommer abgelaufenen 
Linienſchiffes „Wettin“ beſonders der Neubau „J“ 
gefördert, deſſen Auftrag der Kaiſer perſönlich am 
25. Mai Herrn Geheimrath Zieſe übermittelte und 
der inzwiſchen auf Stapel gelegt iſt. Die Geſammt⸗ 
koſten für dieſen Rieſenbau, der im Jahre 1904 in 
die Flotte eingereiht werden fol, ſind auf 24860000 
Mark veranſchlagt. Das gleichfalls bei Schichan 
erbaute Schlachtſchiff „Faiſer Barbaroſſa“ koſtete 
uur, 19960 000 Mark, das Linienſchiff „Wettin“ 
22 360 000 Mark. Daraus iſt zu erſehen, daß die 
Gefechtskraft der Linienſchiffe im ſtändigen Wachſen 
begriffen iſt. Hauptſächlich werden die Mehrauf⸗ 
wendungen durch die verſtärkte Geſchützbewaffuung 
bedingt, welche bei dem Neubau „I“ auf 7½ Mill. 
Mark verauſchlagt iſt, während bisher die Ar⸗ 
mirung der Linienſchiffs⸗Neubauten nur 5 Mill. 
Mark koſtete. Es iſt dies eine Folge der Nenein- 
führung von Geſchützen. Nachdem nämlich vor 
einigen Jahren die Einftellung von 15 Zeutimeter⸗, 
21 Rentimeter und 24 Zeutimeter⸗Schnellfeuer⸗ 


geſchützen in die Marine⸗Artillerie erfolgt it und 
dieſe Geſchützklaſſen ſich auch heute bers als 
mittlere und ſchwere Armirung an Bord aller 
neuen Linienſchiffe und großen Frenzer befinden, 
ſollen nunmehr swei neue Geſchützklaſſen der Schnelle 
feuerkanonen in die Marine» Artillerie eingeſtellt 
werden. Es find dies das 17 Zentimeter⸗ und das 
28 Zentimeter » Schnellfenergeſchütz — Zum Bau 
des ueuen Dienſtgebändes für die Königl. Polizei⸗ 
behörde auf dem ehemaligen Wallgelände an der 
Reitbahn iſt geſtern mit der Einzäunung des Bau⸗ 
ne begonnen worden. Nach Fertigſtellung 
16 werden wohl ſofort die Erdarbeiten für 
die Fundamentirung in Augriff genommen werden. 
Jnſterburg. 5. November. (Das Duell), das uns 
der Draht am Montag aus Inſterburg' meldete 
hat ſich beſonders traurig dadurch geſtaltet, daß 
Leutnant Blaskowitz gewiſſermaſſen am Vorabend 
ſeines Hochzeitstages ein Opfer des Zweikampfes 
wurde. Das Ehrengericht wollte das Duell noch 
vor der Hochzeit erledigt wiſſen, aus leicht begreif⸗ 
lichen Gründen. Der Polterabend hatte bereits 
ſtattgefunden, die Hochzeit war auf verfloſſenen 
Sonnabend feſtgeſetzt, fie wurde aber auf Anordunn 
des Ehreugerichts aufgehoben. Von dem Beichluß 
des Ebreuraths erhielten die Braut des Leutuauts 
Blaskowitz, eine Dame aus Dt.⸗Ehlan, als auch 
ſein Vater, Herr Pfarrer Blaskowitz in Walter⸗ 
kehmen bei Gumbinnen, am Sonntag Keuutniß. 


Letzterer weilt ſeit Montag Mittag am Kranken» 


lager feines Sohnes. Die Theilnahme in der Stadt 
Juſterburg iſt allgemein. In der chirurgischen 


Klinik des Herrn Dr. Colley wurde unter Zuziehung 
des Herrn Stabsarztes Dr. Ewermann am Montag 


Mittag die gebotene Operation vorgenommen. Es 


wurde dabei feſtgeſtellt, daß das Geſchoß eine 
Niere getroffen hat und am Rückgrat des Unglück⸗ 
lichen abgeprallt war. Die Kugel wurde jedoch 
nicht gefunden. Wie bereits geſtern telephonſſch 
gemeldet, iſt Leutnant Blaskowitz noch am Montag 
ſpät abends geſtorben. 
cher eines ehreugerichtlichen Spruches ausge⸗ 
ochten. 


franzöſiſcher Nationalität ſind, Anerkennung e Feuern beſtimmt worden. Als der 


Der Zweikampf wurde 
Es war einmaliger Kugelwechſel bei 
reurath feine Entſcheidung gefällt hatte, wurde 


Blaskowitz ſofort nach Juſterburg zurückberufen. 
Der Zweikampf fand am Moutag Morgen bei 
Eſpendamm am Stadtwalde ſtatt. 
traurigen Ausganges des Duells wurde die auf 
Montag augeſetzte Hubertusfagd des Feldartillerie⸗ 
Regiments 
ſchichte des Duells erfährt die „Oſtd. Volksztg.“: 
Leutnant Blaskowitz vom 147. Jufanterie- Regiment 
hatte am letzten Donnerſtag Abend im Kaſino und 
dann im Hotel „Königlicher Hof“ ſtark gezecht und 
ſollte deshalb von einigen Kameraden, unter deuen 
ſich Oberleutnant Hildebrand vom Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 1 befand, nach Haufe geleitet werden. 
Dem widerſetzte er ſich und vergaß ſich in ſeinem 
Zuſtande jo weit, daß er gegen feine Begleiter 
thätlich wurde. Oberleutnant Hildebrand hielt ſich 
für verpflichtet, den Vorfall dem Ehreugericht zu 
unterbreiten. Das Ehrengericht erklärte den Zwei⸗ 
kampf für unvermeidlich, während Leutnant Blas⸗ 
kowitz am ſelben Morgen zu ſeiner Braut nach 
Dt.⸗Eylau 
keuntniß deſſen, was er im Rauſche begaugen. Den 
Polterabendvorbereitungen machte das Telegramm 


werden nicht = aa welches ihn nach Inſterburg zurück⸗ 


Jufolge des 


Nr. 37 abgeſagt. Ueber die Vorge⸗ 


efahren war, angeblich in völliger Une 


erief. 


9 2 wird 2 dab 1 1 
U er in Bromberg verkan abe. 2 
wird in dieſem Falle gut thun, die Violine 8 


hieſigen Polizei abzugeben, da er ſonſt leicht wegen 
Hehlerei beſtraft werden könnte. 

Schneidemühl, 2. November. (Seltenes Jagd⸗ 
glück) hatte Herr Forſtmeiſter Wendroth aus 
Plietnitz auf einer vorgeſtern im Schutzbezirk 
Plötzmin abgehaltenen Treibiagd, bei welcher ge⸗ 
naunter Herr eine Dublette auf Birkhähne machte. 
Es wurden außerdem noch 36 Haſen und 1 Fuchs 
erlegt, wobei mit 7 Haſen und 1 Fuchs Herr 
— — v. Rauchhaupt⸗Auguſtenthal Jagdkönig 
wurde. 

Bütow, 2. November. (Die Verſammlung des 
freiſiunigen Bauernfänger⸗Vereins „Nordoſt“) am 
Donnerſtag Abend bei Tiuſchmann nahm einen 
merkwürdigen Verlauf. Herr Redakteur Brand 
eröffnete dieſelbe mit einem Kaiſerhoch. Ein 
Verſammlungsburean bildete man nicht, nachdem 
einige Herren es abgelehnt hatten, ſich dazu 
herzugeben. Herr Reichstagsabgeordneter Stein⸗ 
bauer, der Vorſitzende des Nordoſt⸗Vereins“ nahm 
das Wort, um über die Handelsvertragspolitik zu 
ſprechen. Da noch einige Nachzſigler den Saal be⸗ 
traten, ging es nicht ganz ſtill zu. Herr Brandt 
wurde nun aber ſo aufgeregt, daß er von der 
Bühne heruntergelaufen kam und heftig geſtiku⸗ 


ch [lirend von der Polizei verlaugte, fie ſollte einen 


Verſammlungsbeſucher entfernen. Wenn nicht be⸗ 
8 Gegner des „Nordoſt“ vermittelt hätten, 
wäre die Verſammlung ſchon zu Ende geweſen, 
nachdem fie kaum begonnen. Da man aber die 
Verſammlung haben wollte, beruhigte mau Herrn 
Brandt und ſo konnte die Sache denn auch los 
gehen. Herr Steinhauer ſprach kurz das, was wir 
alle Tage in jenen Zeitungen leſen. Herr Brand 
aber ſprach wohl eine Stunde lang gegen die 
Junker und die ſchrecklichen Konſervativen, faſelte 
vom armen geplagten Mann, der kaum Hering 
und Pellkartoffeln habe, und rühmte die Hilfs⸗ 
bereitſchaft der Freiſinnigen. Mit abſolutem 
Schweigen, ohne auch nur eine Hand zu rühren, 
quittirte die Verſammlung über die heiden Reden. 
— Redakteur Röhl von hier wandte ſich dann kurz 
gegen beide Sprecher und bat Herrn Steinhauer 
eine andere Politik zu treiben, die des Bundes der 
Landwirthe, dann werde Herr Steinhauer den 
Wählern in Stadt und Laud Bütow angenehm 
ſein! Dieſe Ausführungen fanden denn auch den 
lebhaften Beifall der Verſammlung. Die Herren 
Ehrlich⸗Gersdorf und Gildemeiſter⸗Adl. Biltow 
griffen wiederholt in die Debatte ein und wider⸗ 
legten treffend die Ausführungen der beiden frei⸗ 
finnigen Redner. Als perſönliche Aurempelungen 


en Röhl nicht aufhören wollten, ſtand ein Hand⸗ 
wertsmeifier auf und rief den Herren Steinhauer 
und Brandt kurz und bündig zu, wenn fie weiter 
nichts wüßten, als perſönlich zu werden. 


dann 


Be rn we. 


| 
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Paris, 5. November. Der heute der | 
Kammer zugegangene Geſetzentwurf betreffend j 
die Alterspenſionen der Bergarbeiter trifft | 
man rufe aus treuem Herzen: Seine Majeftät der faſſung möglichſt ſträuben Tolle. Bezüglich der zehn Tage verfloſſen find ſeit der Zeit, da der Vorkehrungen, daß das Geſetz über die 


1 S iden Reduer in ziemlich] mülſſe, ‚nen habe. Dieſe nationale Erziehung g kaun. Die zum Bezug der Altersrente bes 
vejeuben der ant bie bad gte tee log den Eiaſtasſe der (taaklichenh Schulen kräf⸗ Perſonen bis zum Ablauf der erwähnten gehn Tage rechtigten Bergarbeiter erhalten darnach von 


bleibe. d.) Gepäck der Paſſagiere aus infizirten jetzt ab eine Reute von 300 Frauks. Zu h 
dieſem Zweck ſoll der Staat einen Jahres» 
zuſchuß von 5 Millionen Franks leiſten und 


gebracht, denn — — man ſah an der Verſamm⸗ 
lung, daß dieſelbe anders beſchloſſen hätte. 


1 

erhöht werden. N 

London, 5. November. Amtlich wird bekaunt⸗ 
gegeben, daß keine weiteren Peſtfälle in Glasgow 
vorgekommen ſind. Das Befinden der vier Kranken N 
macht aüunſtige Fortſchritte. 

Konſtantinopel. 5. November. Im griechiſchen 
Hoſpital iſt ein neuer Peſtfall feſtgeſtellt worden. i 

Moskau, 5. November. In dem franzöſiſchen 
Konſulat wurde ein Diebſtahl begangen. Silber⸗ 
zeug, Kleidungsſtücke und eine größere Geldſumme 
fielen den Dieben in die Hände. — Auf der Jaxos⸗ 
lawer Bahn überfielen mehrere Individuen einen 
Eiſenbahnzug und erbrachen die Thüren. Der Zug 
wurde von den Bedienſteten angehalten, worauf 
die Räuber, die eine Eutgleiſung beabſichtigt hatten. 
entflohen. 2 

Newpork, 5. November. Dem „Brooklyn Eagle 
zufolge wurde Low, der . 3 
f g a 725 f it einer ehrhei ven zun 
Schutze ſeines Klienten bemerken zu müſſen, daß] Leibitſcher Thorplatz grenzenden Ackerlaude ſahen o gewählt Die „Evening 
Bon“ hält die Majorität für noch größer. 

Halifax (Neuſchottland), 5. — * 
; j ; rweiger är i uterie- ime a 
ſtimmt, jungen Lenten die Mittel zu ihrer Aus⸗ worten ſolle. Die Antwort zu verweigern, ſei er | drangen zu den geſpannt den Kampf verfolgenden freiwillig „ 8 


bil ähr i f ja berechtigt. 
ildung zu gewähren, wenn ſie für die nationale Angekl. Mydlewski lehnt hierauf die Beaut⸗ 


wurde zunächſt für den Nationalſchatz geſammelt. 


halle, Eingang Gerſtenſtraße. 
— (Die ſilberne Hochzeit) feiert am 7. 


Verantwortlich fur den Innalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeudericht. 
3 16. Nov. 5. Nov. 


Seit dem Jahre 1879 ſei die polnische Jugend v igen, doch vergebens. Endlich aus geringerer | Tend Fondsbörſe: —. } 
em Jah Jug On | lebigen, d e Ober Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 216—85 [216—80 


BEE 215—90 
Oeſterreichiſche Baurnoten 


eſchreibung darſtelle, weil die Vertheidigung dar⸗ Pren | che Wonfol 3% "| 89-20 | 89-30 


auf Werth legt, daß die Schrift nicht etwa ver⸗ 


aßt ſei, um für den Nationalſchatz Propaganda Preuß 


entjere Reichsaufeihe 3%. . | 89-00 | 89-25 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 100 10 100 — 25 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 96 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 9675 96 60 

Br 4% . 102 10 — 1 
Poruiſche Pfandbriefe 4¼½% | 97-25 | 97-80 
Türk. 1%/, Anleihe 0. 25-2525 —30 
Fer ze Reute 4%. . » — — | 
Niumän. Reute v. 1894 4% . | 76-60 | 76-60 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 25 
Gr. Berliuer⸗Straßenb.⸗Akt. 1187—00 186 —50 
Harpeuer Bergw.⸗Aktien .. [1154-90 154 — 40 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3 / f — 
Feiertag 81¼ 


fire des Eebgge zu werden braucht. ¼ des zialiftenpartei im Weichſelgebiet für die national⸗ 


reine mi : 
theilwei ttelbare Aktion zur ganzen oder 
Rei — IR 


Weizen: Loko in Newy. März. 


| eißt es in der Schrift weiter, von der paſſiven Die Angeklagten haben den Aufruf bezw. — Gon der Weichſel.) Augekommen:] Spiritus: 70er loko —90 
zur aktiven Thätigkeit übergehen. Es wird weiter ſeinen Juhalt aus Zeitungen kennen gelernt. An⸗] Dampfer „Fortung“, Spt. Voigt, mit 1500 Ztr. Weizen Dezember 163 —50 162—25 
ein Aufruf des Oberſten Milkowski verleſen, in geklagter Bolewsti hat ſich mehrere Exemplare div. Gütern und 3 belad. Kähnen im Schlepptau 5 di. 167-75 167-00 
— zur Beitragsleiſtung für den Nationalſchatz, des Aufrufs aus Zürich ſenden laſſen, nachdem er von Danzig, Dampfer „Rußland“, Kpt. Witt, mit „ Jul he ee a — 

wirdbeißt für die aktive Thätigkeit, aufgefordert davon geleſen. Da in faſt allen Städten der? leer und 1 belad. Kahn von Danzig nach Ruß-] Roggen Dezember. . 1139-50 113900 
. Schweiz polniſche Emigrantenkolonien beftehen, zu] land, ferner die Kähne der Schiffer F. Staſioroweki 5 Juli . . I143—75 143—50 
2 Uli. PETER. 


denged Uhr Vormittags wurde die Verhandlung [denen die poluiſchen Revolutionäre Beziehungen mit 88 Faß Petroleum, A. Klawe mit 1800 Ztr. 


Oſtrowsk; Stipendienſtiftung des Grafen Ehriftian 
wie ein ein in Rapperswyl verwaltet wird, ſo⸗ 


Emigranten 


er Augeklagt i i 
en geben die Keuntuiß beider Schrif⸗ 
a Bu, audere ſtellen fie in Abrede. Sekt. gegenſtandslos geworden, da Bolewski ja felbit | nach Wloclawek.⸗ Abgefahren die Kähne der Schiffer: 
5 as hebt auf Befragen durch den Vorſitenden] anweſend iſt (als Angeklagter). 
ervor, daß die „Bereinigung“ mit dem „Verbande 
der Emigranten? nicht identiſch ſein. Angeklagter k 
N Bolewski hat den Verband gekannt. 
| Es folgt die Verleſung des Programms der 
polniſchen nationaldemokratiſchen Partei, Lemberg 


Berlin, 6. November, (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktign. Zum 
Verkauf ftanden: 485 Rinder, 1991 Kälber, 1227 
Schafe, 9171 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
S. (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
1. vollfleiſchig. 8 et, höchſten 

6 Jahre alt — bis —; 
2; huge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


e til Elbing, 6. November. Ju ei „red H 1 ; 
es mühe ausgehen von der Betheuerung (polniſch)⸗ über den politischen Charakter der polnischen Stus | tifchlerei brach heute früh . mäbig geuäßrte jüngere und gut genäbrte ültere 


grflofien, dennoch ſei das Gefühl der nationalen [Poluiichen Studenten Anhänger und Spätere Mit- 
en G 


aug geſchlummert habe. (Wohl Oberjchlefien.) 


Danzig, 5. November. Auf Antrag des euere Ane e een sche 
Das p 1 ; 


Magiſtrats bewilligte die Stadiverordneten- älber: 1. feiufte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


verſammlung 25000 Mark zur ſofortigen und beſte Sangkälber 7 ; : 
Inangriffnahme von Arbeiten, die geeignet | Maſt⸗ 2 gie Sangkalber 72 18 745 3. berhige 
find, den Mangel an Arbeitsgelegenheit für] Saugkälber 50 bis 62; 4. ältere, gering ge⸗ ! 
die ſtädtiſche Arbeiterbevölkerung während 140 afin reſſch) > bis 40. — une 

richte, wird auf das Heftigſte verurtheilt; man] die für die Beamten der Eiſenbahnſtationen aller] des bevorſtehenden Winters einzuſchränken. bis 68; 2. ältere Neale us . = 
Königsberg, 6. November. Der Stant3- | mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 

ſekretär des Reichspoſtamtes Krätke iſt mit|38 bis 46; 4, Holfteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 


Uuterzuordnen habe. Im Rechnen und auf der] ſchen Regeln find von der allerhöchſt gegründeten] 2 Räthen des Reichspoſtamtes hier einge⸗ ee ee vollfleifehige ee 


tundlage der heutigen politischen Verhältniſſe[Kommiſſion zur Verhütung der Einſchleppung der troffen. eren Kreuzu i bi 
Nauener die größtmöglichſte Summe nationaler | Bert ausgearbeitet und in 5 Paragraphen zu⸗ Berlin, 6. November. Bei der heute Vormittag a 1220 bis 280 Pfund . 81 
wirft aufzuſpeichern ſuchen. Das Programm ver- ſammengefaßt worden. Die Bekanntgabe erfolgt fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der Königlich⸗] Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Näſe 
L entſpt dem demokratiſchen Charakter der Partei im Intereſſe der Reiſenden in Deutichlaud, damit] Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne von 65—66 Mk.; 3. fleiſchige 61 —62; 4 gerin 52 
einer Voir die politiſche Vorherrſchaft irgend Dentiche, die etwa aus peſtverdächtigen Orten 10000 Mk. auf die Nru. 14302 139429 197048. wickelte 58—60; 5. Sauen 59 bis 60 Me 9 Ve 
ertrekelks schicht Die Partei hält ſich für die kommen, bereits mit den Maßnahmen vertraut 5000 Mk. auf die Nrn. 61005 202678. 3000 Mk.] lauf und Tendenz des Marktes: Vom Ri > | 
> Srerin der Polen in den drei Theilungsmäch- | find. Im 8 1 heißt es etwa: Sämmtliche Eiſen⸗ auf die Nrn. 13614 24628 24736 51.048 69307 auftrieb blieben ungefähr 140 unverkauft "Der 
ebend us praktiſchen Gründen wird zwar die be» bahnſtationen auf der Grenze find mit Apparaten 70399 80139 87 084 97 353 100938 105539 107525 | Kälberhandel verlief ruhig. Schafe wurden elwa 
0 ſehredfogitiſche Theilung anerkannt, aber ehen zur Desinfizirung verſehen. Im 8 2: Zur Aus⸗ 118219 126959 134 459 135229 148565 152806 500 abgeſetzt. Der Schwefnemarkt verlief olatt, 
ai beſeitig Nothwendigkeit betont, dieſe Schranken führung der Unterſuchung Kranker oder Verdächtiger 158598 160 020 162670 176416 179493 182 253 auch kamen Verkäufe 1—2 Mark ilber Notiz zu: 
lades. * Man müſſe eventl. die Geſetze des oder überhaupt aus verdächtigen Gegenden Kom⸗ 187768 190620 191223 191851 198275 201 575 ſtaude 
AB uöthia fr dem man ftehe, jo oft übertreten, mender werden einzelne Aerzte heſtimmt. Im 83: 220 532. (Ohne Gewähr). — Fe na Ve 
ſchen Tatgzei. Es jei lediglich eine Frage der pali] Itt es nöthig. verdächtige Kranke zu ſſoliren, fo] Prag, 5. November. Die Stadtvertretung von] Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
0 r retung f Nur durch die möglichſt häufige bekommen fie ein beſonderes Appartement. Im] Carolinenthal iſt ohne Angabe von Gründen von vom Mittwoch den 6. November, früh 7 Uhr. 
ge enden Fakt olcher Geſetze könne man den geſetz⸗ 8 4 werden den im 82 erwähnten ärztlichen Per⸗ der Statthalterei aufgelöſt worden. Es wurde Lufttemperatur: +3 Grad Celſ. Wetter: 
Abi Hetze die Meberzennung beibringen, ſonen folgende Regeln ertheilt: .) Uaterſucht | vorläufin ein Ansſchuß ernannt. bewölkt. Wind: Südweſt. 3 
fach dane Ode, dug 3 == eg ne ‚Beilcgiere, en derer Arolſen, 5. November. Die Königin⸗ 75 — 4. u. 2 6. mittags höchſte Tem 
' JE jedes x ebung herbeiführen. ſei] man Kenntniſſe beſitzt, daß fie aus einer infizirten Ni = 31 65 peratur rad Celſ., niedri . 
| möglich umpbängers, für das Programm eine Gegend kommen oder die, die ſelbſt Unwohlſein Mutter der Niederlande iſt beute Abend zum Gerne. ., niedrigſte + 2 Grad 
| Das polniſche hende Propaganda zu entfalten. angeben, und ebenſo diejenigen, die von anderen Beſuch des hieſigen Fürſtenhauſes einge⸗ Flrchlſche Nachrichten 
allmähliche Erweltenſklären. Angeſtrebt wird eine] Jeder an Peſt erkrankte oder der Best verdächtige] Brüſſel, 5. November. Der „Petit Bleu“ er⸗ Freitag den 8 „ 
verwaltung, weil die ge der Befugniſſe der Selbſt⸗] Paſſagier ſoll unverzüglich von den Gefunden ge⸗klärt in einer Meldung aus Haag offiziell die] Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
erblicke, die Forderundeartei darin die Möglichkeit trennt und unter Kontrole von Aerzten geſtellt. Meldung für unrichtig, daß die Vertreter Traus⸗] Bibelerklärung: Pfalm 46, 47, 48 50: Pf dr: 
umfaſſender Weiſe au rer der Partei in möglichſt in ein Krankenhaus oder in einen bejonderen |baals und des Oranje⸗Freiſtaats in geheimen Zu⸗] Jacobi. . N 
erwaltunaskörver doll Aafiren. Für alle Selbſt⸗ Waggon gebracht werden, wo er bis auf weiteres | ſammenkünften mit Holland Repreſſalien gegen Die | Bethaus Neſſau: Abends 7 Uhr: Bib 
ie volniſche Sprache ge⸗U verbleibt. Seine Sachen (Kleidungsſtücke und Ges gefangenen engliſchen Offiziere beſchloſſen hätten.] Pfarrer Endemann es Bibelitunbes 


| Selbstverwaltung ſolle man über das Weſen der Paſſagieren als verdächtig bezeichnet werden. b.) troffen. 


tober 1900 beantragt. 


Heute früh 5 Uhr eutſchlief ſauft nach kurzem, 
aber ſehr ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 


unſer herzeusguter Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
i Freitag den 8. d. 


vater, Bruder, Schwager 


Jacob Thober 


im 85. Lebensjahre. 


und Onkel 


Mocker den 6. November 1901. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Minna Thober geb. Pulter, 


Bertha 


Ottilie Stahnke geb. Thober, 


Ehefrau. 
Bergau geb. Thober, 


Kinder. 


Die Beerdigung findet am 10. d. M., nachmittags 3 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


3 Die Geburt eines Töchter⸗ 
chens zeigen hocherfreut an des 
Hamburg, 4. November f 

2 


Otto Draegert 
u. Fran Olga geb. Schwarzkopf. 5 


In der Strafſache wider den 
Redakteur Leon Trzebinski aus 
Bochum 5 

wegen Beleidigung der deut⸗ 

ſchen Poſtbeamten 
hat die erſte Strafkammer des 
Königl. Landgerichts zu Thorn 
in der Sitzung vom 23. September 
1901 für Recht erkannt: 

Der Angeklagte wird wegen 
Beleidigung durch die Yxefie 
zu zwei Wochen Gefänguiß und 
in die Koſten des Verfahrens 
verurtheilt. 

Für die beleidigten Beamten 
wird dem Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts die Befugniß 
zugeſprochen, den entſcheidenden 
Theil des Urtheils einmal auf 
Koſten des Angeklagten in der 
Gazeta Codzieuna (Gazeta 
Torunska), in der Thorner 
Preſſe, in der Thorner Zeitung, 
ſowie in der Thorner - Dft- 
deutſchen Zeitung innerhalb 
vier Wochen nach Zuſtellung 
des rechtskräftigen Urtheils 
1 bekannt machen zu 
aſſen. 

Ferner wird augeordnet, daß 
der Artikel „Zla wola czy 
niemtwo“ in Nr. 102 der Gazeta 
Codzienna (Gazeta Tornneka) 
und derjenige Theil der Platten 
und Formen, auf welchen ſich 
dieſer Artikel befindet, unbrauch⸗ 
bar zu machen ſind, und zwar 
in denjenigen Exemplaren, wel⸗ 


che ſich im Beſitze des Ver⸗ 
faſſers, Druckers, Heraus⸗ 


gebers, Verlegers oder Puch: 
händlers befinden und öffent⸗ 
lich ausgelegt ſind oder öffent⸗ 
lich angeboten werden. 


Die Richtigkeit der Abſchrift 
der Urtheilsformel wird beglau⸗ 
bigt und die Vollſtreckbarkeit des 
Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 18. Oktober 1901. 
gez. Bahr, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Landgerichts. 

Mit dem Orginal gleichlautend. 


Thorn den 5. November 1901. 
LS) Zitalafi. 


Aufgebot. 


Der Ritteigutsbeſitzer, Haupt⸗ 
maun a. D. v. Loga in Roſenberg 


bei Thorn, hat das Aufgebot des 


abhanden gekommenen, auf den 
Namen ſeiner minderjährigen 
nicht geſchäftsfähigen Tochter 


Erna v. Loga lautenden Depot⸗ 


ſcheines der Norddeutſchen Kre⸗ 
ditanſtalt, Filiale Thorn, über 
425,10 Mark, angelegt am 9. Ok⸗ 
Der In⸗ 
haber der Urkunde wird aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 3. März 1902, 


vormittags 10 Uhr. 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenſalls 
die Kraftloserklärung der Urkunde 
erfolgen wird. 

Thorn den 2. November 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


ahlirte 2 it Klavierbe⸗ 
Möblirte Zimmer wen 
vermiethen Schillerſtr. 8, II. 


öbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen Araberſtraſte 5. 


In Namen des Königs! 


In der Strafſache gegen den 


I Bahnarbeiter Andreas Zaremba 


in Podgorz, geboren am 1. No 
vember 1869, katholiſch, wegen 
öffentlicher Beleidigung hat das 
Königliche Schöffengericht in 
Thorn, in der Sitzung vom 10. 
September 1901, an welcher theil⸗ 
geuommen haben: . 
Amtsrichter Dr. Paszotta, 
> E als VBorfigender, 
Mühlenbeſitzer Tafelski, 
Gaſtwirth Dolatowski, 
als Schöffen, 
Amtsanwalt v. Zambrzycki, 
als Beamter der Staatsan⸗ 


2 waltſchaft, 
Sekretär Schulz, 
als Gerichtsſchreiber, 
fiir Recht erkannt: 5 
1. Der Angeklagte iſt der öffent⸗ 
lichen Beleidigung ſchuldig 
und wird unter Belaſtung mit 
den Koſten des Verfahrens zu 

50 —fünfzig— Mark Geldſtrafe, 

im Unvermögensfalle zu 10 

Tagen Gefängniß verurtheilt. 
2. Den Beleidigten, Bürgermeiſter 

ühnbaum und Gendarm 
Pagalies in Podgora wird die 
: Beruguiß zugeſprochen, Den ent⸗ 

ſcheidenden Theil des Urtheils 
innerhalb 4 Wochen nach Rechts⸗ 
kraft einmal auf Koſten des 

Augeklagten im „Podgorzer 

Anzeiger“ und in der „Thorner 

Preſſe“ öffentlich bekannt zu 

machen. 

gez. Dr. Paszotta. 

Die Richtigkeit der Abſchrift 
wird beglaubigt und die Rechts⸗ 
kraft und Vollſtreckbarkeit des 
Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 5. November 1901. 
Schulz, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Ju das Genoſſeuſchaftsregiſter 
iſt bei der Genoſſenſchaft: Goſt⸗ 
kowoer⸗Spar⸗ und Darlebus⸗ 
kaſſen-Verein, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht in Goſtkowo heute 
eingetragen worden: 

Die Vorſtands⸗ mitglieder, Guts⸗ 
verwalter Ludwig Romanowski 
und Inſpektor Hermann Schloss 
zu Goſtkowo ſind ausgeſchi den. 
An ihre Stelle find die Beſitzer 
Carl Engel und Friedrich 
Kirchmann zu Goſtkowo in den 
Vorſtand gewählt. Ferner ſind 
gewählt worden: 

Das Vorſtandsmitglied, Beſitzer 
Wilhelm Lentling zu Goſtkowo, 
zum Verein vorſteher und das 
Vorſtandsmitglied, Beſitzer 
Andreas Laue zu Goſtkowo, 
zum Stellvertreterdes Vereins 

vorſtehers. 

Thorn den 29. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

In unſer Handelsregiſter & iſt 
unter Nr. 306 bei der Firma 
Stefan Reichel in Thorn heute 
eingetragen worden: 5 

Die Kommauditgeſellſchaft iſt 
aufgelöſt. Der bisherige per⸗ 
ſönlich haftende Geſellſchafter, 
Kaufmann Stefan Reichel in 
Thorn iſt alleiniger Inhaber 
der Firma. 
Thorn den 1. November 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Stückfalk. 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Feruſpr. 9. Culmerſtraße. 
2 möblirte, feine Zimmer, nach vorn, 
auch getheilt, ſind ſofort zu ver⸗ 


miethen Altſtädt. Markt 27. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Verfahren zum Zwecke 
der Zwangsverſteigerung des in 
Elgiszewo belenenen, im Grund⸗ 
buche von Elgiszewo Blatt 17, 
auf den Namen der Dejewski’jchen 
Eheleute eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks iſt der auf den 15. d. Mts. 
auberaumte Verſteigerungstermin 


aufgehoben. 


Thorn den 4. November 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Mts., 
vormittags 10 Uhr, 


* werde ich auf der bekannten Anktious⸗ 


ſtelle vor dem Königl. Landgericht: 
1 Vertikow, 1 Spiegel mit 
Konſole, ca. SO Flaſchen 


verſchiedener Weine, 
ſowie 


einen großen Poſten 


gut erhaltener Mobiliarſtücke 


zwaugsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 5. November 1901. 
Bondrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Mts., 


Freitag den 8. d. 


vormittags 12 Uhr, 
werde ich vor der Schmiede des Herrn 
Rothaker zu Jakobsvorſtadt: 
neue 


1 
große Schrotmühle 


zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 5. November 1901. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


N 

deffentliche Verſteigerung. 

Sonnabend den 9. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich bei der Beſitzerfrau Leich- 

nitz zu Kompanie bei Zlotterie: 


1 faſt nenes 


Ross werk, 
1 neuen 


QAreſchkaſten 


zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 5. November 1901. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Am Freitag den 8. d. Mts., 
werde ich in dem Hauſe, Gerechte⸗ 
ſtraße 9, III. Etg., die Nachlaßſachen 
des Schuhmachermeiſters Rupinski, 
beſtehend in 


Betten, Kleidern, Wüſche, 


Möbeln u. a. m. 
öffentlich verſteigern. 2 
Der Vormund. 


Klavierunterricht 


wird billig ertheilt 
Clara Schultz, 
Gerberſtr. 29, III. 
Empfehle mich zum Ausbeſſern von 
Wäſche und Kleidern 
in und außer dem Hanſe. 
Grabeuſtraße 4, II. 
Ein älteres und jüngeres Mädchen 
für alles mit gutem Zeugniß und ein 
Kindermädchen weiſt nach Geſindever— 
mietherin Auguste Haase, Mauerſt. 22. 


Ordentliche Anfwärterin 
wird verlangt 
Schultze, Brombergerſtr. 45. 


Komptoiriſt 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Honigluchenfabrik 
Gustav Weese. 


Belfellchmiede 
und Zuſchlüger 


werden eingeſtellt. 
Maſchinenfabrik 
Born & Schütze, 
Mocker⸗Thorn. 


Girtnerlehrling 
für ſofort oder ſpäter ſucht 


Althauſen bei Culm. 
M. Korth, Kunſtgärtuer. 


Der Verkauf von 


Beilſpähnen 
in der Rudaker Forſt (Brandſtelle), 
findet täglich von 8 ½ vormittags bis 
2½ Uhr nachmittags ſtatt. Preis für 
Rmtr. 1 Mk. 
Hagen, StanislatvoivD. 


Gute 


Kocherbsen, 
la Magdeburger 


Sauerkohl 


und 


= 
Dillgurken 
empfiehlt 

Franz Goewe. 

Beamter ſucht Wohnung, 3 Zim. 
und Zubehör, Neuſt. oder Jakobsvor⸗ 
ſtadt z. 1. April. Angeb. m. Preisaug. 
ſogleich u. 1402 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Druck und Verlag von C 


Tum besten des Kleinkinder -Bewahr-Vereins: 


Römisches Fest 


am 14. November von nachmittags 4 Uhr ab 


in den Sälen des Artushofes: 
Concert von der Kapelle des 15. Artillerie⸗Regiments. 
Von 5 Uhr ab: 
Nationaltänze, Solotänze, Lagerſzenen, italieniſches Straßenleben, 
: Reſtauration, Weinzelte, Tombola u. ſ. w. 
Eintritt 1 Mk., Schüler und Schülerinnen 50 Pfg., Kinder bis zehn 
Jahren frei. Zu den Aufführungen wird ein beſonderes Eintrittsgeld nicht 


erhoben. 
Um 6 und 8 Uhr: 


Theatervorſtellung 


wozu Eintrittskarten im Saale verkauft werden. 
Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten. 
Hedwig Adolph. Helene Boehm. Jenny Entz. Emma Feldt. 
Louise Glückmann. Anna Hübner. Laura Lilie. Elsbeth Roth. 
Hanna Schwartz. Johanna Sponnagel. . Margarete Stachowitz. 
Emma Uebrick. 


Freitag den 22. November, Artushof, 8 Uhr: 


Concert: „Holländisches Trio“. 
Kammermusikabend 


und 
r am 
Solovorträge. 
Die Herren Virtuosen: 
Coenraad Bos (Klavier), J. van Veen (Violine), 
J. van Lier (Violoncello). 
N Programm: 
Trio A—moll— Tschaikowsky. Adagio u. Allegro aus dem Concert (für 
Cello)—Bocherini. Romanze—Chopin. Papillon—Grieg, Au Printemps 
—Grieg (Klavier). Romanze—Schnitzler. Scherzo und Tarantella 
Wienawski (Violine). Trio G—dur— Mozart. 
Nummerirte Karten 3 Mk., Stehplätze 1½ Mk., Sshülerkarten 
1 Mk. bei E. F. Schwartz. 


Chrysanthemum- und Winterblumen- 


Ausstellung 


des Gartenbauvereins für Thorn und Kreis, 


in den Sälen des ; 


Schützenhauses Thorn. 
Von Donnerſtag den 7. bis Sonntag den 10. November. 


Eröffnung der Austellung: 
Donnerſtag, 7. November er., horn. II Uhr. 


Au den übrigen Tagen von morgens 10 bis abends 
8 Uhr geöffnet. f 

Während der Dauer der Ausſtellung ſind die Räume bei 
eintretender Dunkelheit elektriſch erleuchtet. 

Eintrittspreis am 1. Tage à Perſon 75 Pf. 
Familienkarten A 3 Perſonen 1,50 Mk., à 4 Perſonen 2 Me. 

An den übrigen Tagen: 
A Perſon 50 Pf., Familienkarten & 3 Perſonen 1 Mk., 
à 4 Perſonen 1,25 Mk. 
Dauerkarten für 1 Perſon 1 Mk., für 3 Perſonen 2,50 Mk., 
für 4 und mehr Perſonen 3 Mk. 

Der Vorverkauf der Dauerkarten findet in den Ge⸗ 
ſchäftslokalen der Herren F. Duszynski, Breiteſtraße, 
R. Engelhardt, Eliſabethſtraße, und Walter Lambeck, 
Breiteſtraße, ſtatt. 


* ER — 
Ausgezeichnet ist der 8 

Kaffee, wenn er unter Zusatz echten Feigenkaffees # 
von Andre Hofer, Freilassing, Baiern, bereitet wird 


lim = 
Kultes S 


nit der REES 


Niederlage bei L. Dammann & Kordes, Franz Goewe, 
Carl Sakriss, C. Szyminski. 
1 N 3 


5 


zu Deputatzwecken offerirt billigſt 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


E 
Honig 
10 Pfd.⸗Eimer 4,50 Mk. 
verſendet die Honighandlung 


W. Fischer, Jandsberg, W. 


Kl. möbl. Zimm. f. einz. Herrn od. 
Dame ganz billig zu verm. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
re Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Entree u. Zubeh. von ſof. zu ver⸗ 
Mocker, Sandſtr. 3. 


Fettes und Fohlenfteiſch | 

die Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 

zur 7. Woyhlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100000 
Mark, a 3,50 Mark, 

zur Rothen Krenz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, à 

„50 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner preſſe“. 


Dombrowski in Thorn. 


miethen 


Hand werker⸗Verein. 


Donnerſtag den 7. November, 
abends 8½ 


defhligungtes Fette 


unter Führung des Herrn Direktor 
van Perlstein. 
Pünktliches Erſcheinen an Ort und 
Stelle erforderlich. 


Der Vorſtand. 


. Stenographie. 


Freitag den 8. d. Mts., 

; abends 8 ¼ Uhr, 

im kleinen Saale des Artushofes, 
1 Treppe, links: 


Oeſſeullicher Dorttag 


„Von der Bilderſchrift zur 


modernen Stenographie“ 
(mit erläuternden Bildern.) 


Eintritt frei. ug 


Damen wie Herren, werden hierzu er⸗ 
gebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand 
des Thorner Stenographen⸗Vereius. 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Jchener⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Restaurant 


Thorner Hof 


empfiehlt als 


en m mm 
Spezialität 
bei kleinen Preiſen 
von 10 Uhr vormittags ab 
Donnerſtag, 7. November: 


Oxtail in Madeira. 


Reſervirte a auf Bleu. 
0 Hener Urque 
B i ere: Pſchorrbrän ꝛc. 


Restaurant Waldhäuschen, 


Bromberger Vorſtadt. 
Donnerſtag, von 6 Uhr ab: 


Flaki. 


orgen,Donnerstag: 


Flaki. 


J. Barezynskis Restaurant, 
Lohnzahlungsbüchet 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Heirath. 


Gutsbeſitzer ſucht für ſein Mündel, 


119 Jahre alt, ſchöne, ſchlanke Er⸗ 


ſcheinung (75 000 Mk.), paſſenden Be⸗ 
werber in ſicherer Stellung; auf Ver⸗ 
mögen wird nicht geſehen. Vermittler 
verbeten! Diskretion Ehreuſache! 
Angeb. unter M. 10 000 Thorn 


J poſtlagernd. 


Wird Fräulein W. aus der 
Breitenſtraße am Donnerſtag, 
abends 7 Uhr, in der „Rue“ 
ſpazieren gehen? 


Pferd zugelaufen, 
ſchwarzer Wallach, ohne Ab⸗ 
ER Gegen Erſtattung 
der Koſten abzuholen bei 
Beſitzer Lau, Nudak. 


Täglicher Kalender. 


\ — 2 
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Hierzu Beilage. 


ö 
| 
| 


— — 


„Rhodes pperirez, im übrigen ſei die ganze Kap⸗ 


Beilage zu Nr. 262 der „Thorner Preſſe“ 


Douuerſtag den 7. November 1901. 


Elbing, 3. November. (Der irdiſchen Gerechtig- | einftweiligen Leitung der Aichungs⸗Inſpektion be⸗ 
keit entzogen) wurde die Hebeamme Eliſabeth] traute Aichmeiſter Bobeth in Königsberg tritt 
Roſchkowski, welche ſich vor dem Schwurgericht] unumehr in fein bisheriges Dienſtverhältuiß zurück. 
wegen ſchweren Verbrechens in ihrem Berufe zu — (Packetverkehr mit Rußland.) Ruſſi⸗ 
verantworten hatte. Die am Freitag begonnene ſcherſeits wird neuerdings in Auſpruch genommen, 
Verhandlung konnte gegen die Angeklagte Roſch⸗] daß neben dem Geſammtwerthe des Juhalts in 
kowski geſtern nicht fortgeſetzt werden, da dieſelbe allen Fällen auch der Werth jedes einzelnen in 
in der Nacht einen Schlaganfall erlitt, dem fie) der Sendung enthaltenen Gegenſtandes in deutſcher 
Nachmittags erlag. Das mitangeklagte Dienft- und in ruſſiſcher Währung angegeben ſei. Da alle 
mädchen Aritz, welches durch die Roſchkowski ver⸗] Packete, deren Zollinhaltserklärungen dieſen Ans 
leitet war, legte ein reumüthiges Geſtänduiß ab] ſorderungen nicht genan entiprechen, von der ruſ⸗ 
und erkannte der Gerichtshof (die Gejchtvorenen | ſiſchen Zollverwaltung zurückgewieſen werden, jo 
hatten mildernde Umſtände bewilligt) auf ſechs]iſt der Richtigkeit und Vollzähliakeit der Boll» 
Monate Gefänguiß. Die Geſchworenen erklärten] papiere beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
einſtimmig, ein Begnadigungsgeſuch für die Aritz — (ur Theiluahme anden amtlichen 
einreichen zu wollen. Kreislehrerkonferenzen) ſind die an Pri⸗ 

Danzig, 4. November. (Verſchiedenes) Dem vatſchulen thätigen Lehrer und Lehrerinnen, ſowie 
Gerichtsaſſeſſor Erich Benwitz in Danzig iſt behufs die in Familien unterrichtenden Hauslehrer⸗ und 
Uebertritts in die Kommunal⸗ Verwaltung die ⸗Lehrerinnen nach einer Entſcheidung des Kultus⸗ 
nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte er- | minifters uicht verpflichtet. Gegen die freiwillige 
theilt worden. Herr Benwitz iſt bekanntlich von Betheiligung dieſer Lehrperſonen au den Kreis⸗ 
den hieſigen ſtädtiſchen Behörden für die nen kre⸗ konferenzen ſind grundſätzliche Bedenken nicht gel⸗ 
irte Stelle eines beſoldeten Magiſtrats⸗Aſſeſſors tend zu machen. Eine Eutſchädigung kann ihnen 
gewählt worden. — Die dritte Torpedobootsdivi⸗ indeſſen aus Stantsmitteln nicht gewährt werden. 
ſion hat heute Vormittag Danzig verlaſſen und ift| — (Lotterie.) Die erſte Ziehung der nächſten 
zu Uebungen in See gegaugen. — In Danzig iſt (206) preußischen Klaſſenlotterie wird am 9. Jaunar 
die Zahl derjenigen Arbeitsloſen, die auf Grund] ihren Aufang nehmen. 
der Bemſihungen der Arbeitsvermittelungsſtelle — (Die deutſchen Audachten in der 
Landarbeit angenommen haben, bisher keine ſo[ St. Marienkirche) finden ſeit Aufaug November 
ges große, wie urſprünglich angenommen wurde. Viele] wieder um ½9 Uhr ſtatt und zwar fo, daß zuerſt 
brachten herbeizuführen und der großen Sterblich -] Arbeiter, die ſich zuerſt bereit gezeigt hatten, aufs] die dentſche Predigt abgehalten wird. 
keit Einhalt zu thun. Die Regierung ſei auch, Land zu gehen, haben ſpäter erklärt, fie hätten ih] — (Der Verein dentſcher Katholiken) 
wie ſchon früher, immer bereit, Frieden zu Schließen, | anders beſonnen. Namentlich iſt es bis jetzt kaum] hielt geſtern Abend im Vereiuslokale eine Ver⸗ 
aber fie würde auf einem ehrenhaften, vernünftigen] möglich geweſen, Familien zur Meberfiedelung aufs ſammlung ab, welche vom 2. Vorſitzenden Herru 
Frieden beſtehen, und um dieſen zu erreichen, vor] Land und zur Aunahme feſter Stellen daſelbſt zu] Religionslehrer Bünger geleitet wurde. Der auf 
keinem Opfer zurückſchrecken. Er gebe ſich der bewegen. In deu erſten acht Tagen des Beſtehens] der Tagesordnung ſtehende Vortrag über „Deutſche 
feſten Hoffnung hin, daß Südafrika eventuell für] des Danziger Arbeitsnachweiſes gingen 800 Mel⸗] Volksbräuche bei der Eheſchließung und der Hoch⸗ 
das Reich ein ebenſo ſtärkender Faktor werden] dungen ein. Für 300 Leute wurde nach der Bros zeit“ wurde vertagt. Beſchloſſen wurde, in dieſem 
wiirde, wie dies heute ſchon Auſtralien und Ka⸗vlnz Arbeitsgelegenheit vermittelt. Heute und Monat noch einen Familienabend abzuhalten und 
nada find. — Dieſe Rede iſt in mehr als einer | morgen werden weitere 82 Mann nach der Gegend zwar am 17. d. Mis. abends 7 Uhr. Die Lokale 
Beziehung merkwürdig. Einerſeits werden den] von Pr.⸗Stargard abgehen. Heute traf ein neues frage konnte noch nicht endailtia gelöſt werden. 
engliſchen Steuerzahlern ſchöne Ausſichten eröffnet] Angebot von Arbeitsgelegenheit für 40 Mann nach] Der Vorſtand wird hierin die Wahl treffen. 
auf ein weiteres Anziehen der Steuerſchraube.] Broddydamm bei Strasburg ein. Die Arbeits- — (Die Chryſanthemum⸗ und Winter 
Andererſeits theilt ſich Hicks Beach mit Chamber- gelegenheiten find vſelfach ſehr weit von Danzig ſblumen⸗Aunsſtellun 0) des Gartenbau⸗Ver⸗ 
lain in den Ruhm der Entdeckung, daß das Syſtem entfernt. — Mangel an Arbeitern beſteht beim eins für Thorn und Kreis im Schützenhauſe wird am 
der Konzentratipuslager im Interefie der Humaui⸗ Eiſenbahubau Pr. Stargard Czerwiusk, ſodaß aus-] Donnerſtag um 11 Uhr Vormittags eröffnet, wo⸗ 
tät liege. Schließlich zeigt jene Rede, daß das eng- ländiſche Arbeiter zu Hilfe geuommen werden] rauf wir nochmals hinweiſen. Die Ehrbſäuthe⸗ 
liſche Kriegsamt außer Stande iſt, Erſatz in ges |jollen. 0 mumſtaude iſt die Blume, welche den Blumen⸗ 
nügender Zahl nach Südafrika zu ſenden, obwohl] Gneſen, 3, November. (Prozeß wegen eines markt beherrſcht, wenn es zum Herbſt geht und die 
man bereits überall zuſammenrafft, was noch an] Muttergoftesbildes) Zu 300 Mark Geldſtrafe Rosen hinüber ſind. An die Stelle der Roſen 
halbwegs brauchbaren Leuten aufzutreiben iſt. Sof event, 30 Tage, Gefäugniß wurde dieſer Tage der tritt daun die „Goldblume“. Au großen Maſſen 
wird neuerdings aus Halifax (Nen⸗ Schottland) ge |Bropit Skorucki aus Orchow von der Gnejener | ſind fie von den Gärtnern in den Handel gebracht. 
meldet, daß von dort dreihundert Mann der könig- | Strafkammer verurtheilt. Die Verurtheilung er Die Chrhſauthemumſtaude iſt unſere Modeblume. 
lichen Artillerie mit 6 Maximgeſchützen in dieſem folgte auf Grund des 8 130 (Aufreizung verſchie⸗ Vor zehn, zwanzig Jahren war ſie noch ſo gut 
Monat nach Südafrika abgehen und durch eine] dener Bevölkerungsklaſſen gegeneinander.) Bropft| wie unbekannt in Berlin; jetzt giebt es kaum einen 
Abtheilung ven Bermuda. erlegt werden follen. ] Storucki hatte dem Banernſohn Franz Powala] Haushalt, in dem nicht die großen, in allen Far⸗ 

Probinzlalnachrich ans Myslontkowo während des Weihnachtsum⸗ ben praugenden, dicken Kerbblüchen zur Herbstzeit 
robinzialnachrichten. gauges ein Muttergottesbild geſchenkt, auf dem] aus den Vaſen grüßen. Die Goldblnme iſt erſt 

Culmſee, 4. November. (fleinbahn Culmſee -] gedruckt war: „Königin der Krone Polens. Dieſes durch die Tunſt des Gärtners zu ihrer vielfachen 
Meluo.) Die durch die Betriebseröffuung der Klein Bild fand man beim Militär in dem Militärpaß] Farbeuvarſation gekommen. Das in China wilde 
bahn Eulmfee⸗Melno hergeſtellten Verbindungen] des Franz Powala. Das Kriegsgericht in Gueſen] wachſende Ehrhſanthemum trägt nur gelbe Blüthen, 
nach den darau gelegenen Ortſchaften entſprechen, perurtheilte den Powala dafür zu 3 Tagen Arreſt. von der Größe muferer bekaunten Gartenaiter, 
wie man dem „Bromb. Tagebl.“ ſchreibt, ſehr] Powala räumte ein, dies Bild vom Pfarrer Sto- | Die Chineſen haben aber die Decorationsfähiakeit 
ſchlecht den gehegten Erwartungen. Man denke) ruckt erhalten zu haben. Darauf ftellte die Staats- der Chihſanthemumblüttze ſchon frühzeitig erkannt; 
nur, daß der um 6.10 früh aus Culmſee abgehende auwaltſchaft Strafautrag gegen den Pfarrer, der auf ihren älteſten Bauwerken findet fie ſich ſchon 
Zug Nr. 1 die zwiſchen 6 und 7 Uhr früh in Culm⸗ unn zu oben erwähnter Geldſtrafe verurtheilt als gemeißelter, geſchnitzter oder gemalter Zierat. 
jee aus den verſchiedenen Richtungen eintreffenden 
Perſonenzige nicht abwartet, ſondern man möchte 


wurde. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß] Die erſte Kunde von der „chineſiſchen Wunder⸗ 
n ö pte] der Oeffeutlichkeit ſtatt. blume“ brachte im Jahre 1689 der holläudiſche 
ie verloren viele Pferde. — Eine andere Depeſche ſagen mit leeren Wagen abdampft; denn die Züge) Bromberg, 3. November. (In ber Angelegen.] Seefahrer Breynins nach Europa. Vereinzelt 
Keie tom 4. Rovember enthält nähere Ein⸗ aus Bromberg, Grandenz, Thorn und Schönſee] heit, betreffend die Verbeſſerung der Waſſerſtraße] wurden daun in Gärten die Standen als ſeltene 
ze Sie = das Gefecht mit Oberſt Ben-|fommen in Culmfee um 6.36 bezw. 631, 658 und Brahe-Weichjel) werden am 7. d. Mts. mehrere | Topfgewächſe gezogen. Linns nannte 1753 die 
a von Beth dan Benfong Kolonne das Lager 640 Lommiſſarien aug den Minifterien hier eintreffen, | Goldblume Chrysanthemum japonica maxima. Er 
brn ließ Br; am 30. Oktober bei Tagesan⸗ 6.10 von Culmſee nach Melno abfährt. Man muß] die Brahe abwärts bereiſen und die Anlagen da | ſelbſt ſoll fie aber blühend niemals in feinem Leben 
nuch ver 0 dis Brugſpruit marſchirte. ſelbſt in Augenſchein nehmen; auch der Hafen⸗geſehen haben. Heutzutage ſteht bezüglich der 
e 92 Lacke e dagen t = a en Dell re Chihſanthemumkultur das Volk der Japaner oben⸗ 
* e a eenDdeter E igung findet an er nig⸗ i i 
de Das Wetter zwar feucht und ſtürmiſch; denn die ſchönen Frühziige bringen einen nicht lichen Regierung hierſelbſt eine Konferenz ſtatt. reiben an Die Vevorzugteſte unter — 
der Feind wurde während des Marſches mik] aus Ziel. Sollte ſich die betreffende Eifenbahn-| An der Brahebereifung, wie au der Konferenz | Blumen, wie bei uns die Königin der Flor die 
Leichtigkeit ferngehalten. Brakenlaagte wurde um geſellſchaft nicht um eine Stunde verrechnet haben] werden auch die höheren Regierungs⸗Baubeamten, Roſe Demgemäß führt auch der höchſt 5 ii ze 
1 Uhr nachmittags beſetzt. Die Nachhut mit 2|und den Zug um 7.10 haben abgehen laſſen wollen?] Mitglieder der Handelskammer und ſonſtige Juter⸗ Orden den Namen: Orden der old nen Bl. — 
Geſchützen wurde unter Bedeckung von einer] Wenn nicht, dann dürfte Schnelle Abhilfe dringend] eſſenten theilnehmen. Auderen Tages begeben ſich Auch China hat einen Chryß mühe 5 Von 
Schwadron Kavallerie innerhalb Schußweite vom] nothwendig fein. die Miniſterial⸗Kommiſſarien nach Thorn. China nach Japan ging die Sultan der Goldßlume 
Bureulager aufgeſtellt. Ein Augriff der Buren] Strasburg, 3. November. (Verſchledenes) Die] . Köslin, 2. November. (Vom Glück genasführt.)] Anfang des achtzehnten Jahrhunderts. Nach Une 
auf eine Flanke der Nachhut wurde zurſickge⸗] Aerzte des hieſigen Kreiſes find zu einem Verein] Recht unangenehm wurde dieſer Tage ein hieſiger gaben der erſten enropäſchen Reiſenden, die das 
schlagen. Hierauf führten die Buren, gedeckt durch zuſammengetreten. Die Herren Dr. Krauſe und Großkaufmaun vom Glück geuasführt. Er hatten aſiatiſche Juſelreich betraten, „war die ſchöne 
das wellige Terrain, eine Umgehungsbewegung] Dr. von Karwat find Vorſicende. — Die polniſche von einer auswärtigen Lotterie ein halbes Loos] Blume dort in jedem Winkel zu fiuden“. Sitzt bei 
aus und griffen den Bergkamm an, auf welchem | Schüler⸗Verbindungsſache wirft immer weitere] während fünf Ziehungen bezahlt, es zur jechiten uns anf dem Laude und in kleinen Städten hinter 
die Geſchütze ſtauden. "Infolge des ſtarken Stur- | Schatten. In vergangener Woche wurde der Pri⸗ aber nicht eingelöſt, weil er nicht weiter ſplelen jedem Nojentopf am Fenſterlein ein blouder 
Ades, ‚Negens und Hagels im Rücken wurde dieſer] mauer Grochowski vom biefigen Gymnaſium ent⸗ wollte. Gerade dies Loos iſt, wie das öfter vor.] Mädchenkopf, jo ſitzt am japaniſchen Häuslein 
eine ift nicht eher bemerkt, als bis die Buren ſich fernt und mehreren anderen Gymnaſiaſten eine kommt, neuerdings mit einem Gewinn von 200 000 hinter jeder Chryſanthemumſtaude eine ſchwarz⸗ 
Schuß Stellung auf dem Kamm innerhalb kurzer] Verwarnung ertgeilt. — Unfere Feruſprchaulage[ Mk herausgekommen. Daß der betreffende Ge haarige aſiatiſche Schönheit und wartet auf den 
Bealsweite der Kanonen bemächtigt hatten, deren hat bereits 30 Auſchlüſſe in hieſiger Stadt. —ſchäftsmaunn über dieſes Pech nicht gerade erfreut Freier. Ja, die Blume iſt für den hoch und nied⸗ 
erst aaunſchaft und Pferde fe niederſchoſſen. Am 6. d. Mts. finden hier die Stadtverordneten⸗ war, kaun man ſich denken. rig ſtehenden Japaner von ſolcher Bedeutung, daß 
125 fon und Oberſt Guineh fielen beide bei wahlen ftatt. — Die Wahl des Kreisbauinſpektors er am liebſten auch feine Tochter nach ihr benennt. 
auf b echten. Jufolge gleichzeitigen Angriffs Lukas zum uubeſoldeten Rathsherrn iſt vom Regie⸗ Lokalnach rich ten Nach England ſollen die ſchönen Blumen etwa 
ſtä un Lager wurde keine neunenswerthe Ver⸗ rungs⸗Präſidenten in Marienwerder beſtätigt rich 7 vor hundertundfünfzig Jahren gekommen fein, 
arkung nach der Stellung auf dem Bergkamm] worden. — Nunmehr dürfte auch unſer Schul⸗ Zur Erinnerung. 7. November. 1896 Gefecht Es waren aber zunächſt nur die kleinen, gelbblu⸗ 
zwiſchen Türken und den Aufftändigen unter Lepe⸗ migen, unansgebildeten Standen. Der botanijche 
liotis. 1866 Einzug Viktor Emauuels in Neapel.] Garten in Chelſea war der Ort, au welchem fie 


geſandt. Die Buren waren jedoch nicht im⸗ neubau feiner Verwirklichung entgegengehen und 
1818 * Emil Du Bois⸗Reymond zu Berlin. Be- zum erſteumale in Europa zur Blüthe kamen. 


ſtaude, die Geſchütze ſortzuſchaffen. Exit als] damit den bisherigen unhaltbaren Zuſtänden ein 
eine britiſche Ambulanz auf dem Gefechtsfelde Ziel geſetzt werden. Der Herr Miniſter hat einen { 
erichien, ſchafften die Buren, durch dieſelbe ge⸗ Staatszuſchuß zum Neubau einer Volksſchule in [deutender Phpſiologe. 1810 * Fritz Reuter zu] In dem großen Herbarium des britischen Muſenms 
deckt, die Geſchütze fort. Sodann zogen die] Höhe von 100 000 Mk. in Ausſicht geſtellt, wenn] Stavenhagen, 1806 Blücher kapitulirt zu Ratekau] befindet ſich noch jetzt in getrocknetem Zuſtaude 
die Stadt dem aufgeſtellten Bauplan zuſtimmt, bei Lübeck. 1787 * Vuk Karadzie zu FTrſchitſch. eine Blüthe, welche von dieſen Exemplaren her⸗ 
was bei dem wohlwollenden Entgegenkommen] Begründer der heutigen ſerbiſchen Schriflſprache. ſtammt. Die Pflanzen ſelbſt gingen nach kurzer 
ſtaatlicherſeits ohne weiteres anzunehmen ift. 1750 * Friedrich Leopold, Graf zu Stolberg, zu Zeit wieder ein. Jetzt giebt es in Europa zahle 
Konitz, 4. November. (Ein noch imfontrolliv- | Bramſtedt. Bekannter Dichter und Schriftſteller. reiche Vereine, welche ſich die Kultur des Chry⸗ 
bares Gerücht von einem furchtbaren Unglück), das 5555 ſauthemum zur Aufgabe machen. Eine ganze 
ein früheres Stadtoberhaupt von Konitz betroffen, Reihe von Ausſtellungen folgten der erſten im 
macht nach dem „Kon. Tagebl.“ hier die Runde. -- (Berfonalvderänderungen in der Norwich im Jahre 1884. Auf dieſe Weiſe haben 
Es heißt, der frühere Bürgermeiſter unſerer Stadt | Armee.) Boie, Kriegsgerichtsrath von der 2. es unſere Kunſtgärtuer und Spezialzüchter zu wege 
Herr Eupel, der nach ſeinem Fortgang von hier] Div, zum Gouvernement in Thorn, Dr. Claaßen, gebracht, daß heute über zweitausend Spielarten 
in Stettin Bankdirektor wurde, habe jetzt plötzlich Kriegsgerichtsrath vom Gouvernement in Thorn, der Goldblume bekaunt find, eine Zahl, welche ſich 
fein geſammtes Vermögen verloren und ſei in⸗ zur 2. Div. zum 1. Dezember 1901 verſetzt. von Jahr zu Jahr, ja von Monat zu Monat noch 
folgedeſſen irrſiunig geworden, auch ſei er bereits — (Perſonalien bei der Poſt.) Eruaunt ] vergrößert. Eine ganz beſondere Vorliebe für das 
einer Irrenanſtalt zugeführt. Das genannte Blatt ſind: der Ober⸗Poſtkaſſen⸗Kaſſirer Salewsky (früher Chrhianthemum haben die Amerikaner. Es ſoll 
bemerkt: Wir verzeichnen dies Gerücht, da es mit in Danzig) in Berlin zum General⸗Poſtkaſſeubuch⸗ das dort Unerhörte vorgekommen fein, daß — 
großer Beſtimmtheit auftritt, natürlich mit allem | halter, der Poſtſekretär Crüger in Danzig zum] Pferdeausſtellungen weniger beſucht waren als 
Vorbehalt. Sollte es ſich bewahrheiten, fo wird Ober, Poſtſekretär. Verſetzt: der Poſtaſſiſtent Ehryſanthemum-Ausſtellungen. Erſt waren die 
das Unglück dieſes Mannes, der hier nur Freunde Weſſel von Fablonowo nach Culmſee. Der Poſt⸗ Damen und Herren der New Yorker Apennen 
binterlafien, alljeitig die ſchmerzlichſte Theilnahme] ſekretär Helbig in Danzig hat die höhere Ver⸗ darüber „shocking“, jetzt heißt es „all right!“ Ju 
erwecken. waltungsprüfung beftauden. Uebertragen iſt die] den erſten Fahren ihrer europäiſchen Kultur Hatten 
Flatow, 2. November. (Sein erſtes Opfer) hat Verwaltung der Poſtagentur in Fürſtenau (Kreis] die Chrhſauthemumſtanden bedeutend unter dem 
der diesjährige Froſt gefordert. Der Altfiger | Grandenz) dem Lehrer Eſcheubach. Eutlaſſen ift froſt unſerer Winter zu leiden ſodaß man ſie nur 
Gottlieb Streck aus Sitkuow iſt nachts auf der] der Poſtagent Kolwitz in Fürſtenau (Kr. Graudenz). in Häuſern ziehen konnte. Jetzt hat man die 
Groß⸗Wöllwitzer Feldmark erfroren. 15 — (Aichungs Juſpektion) Der zum Pflanze jo abgehärtet, daß man die Wurzeln, die alle 
Marienwerder, 4. November. (General⸗Land⸗ Aichungsinſpektor für die Provinzen Oft- und Weſt⸗] Jahre neue Triebe geben, den Winter über im 
ſchaft.) Die Generallandſchafts⸗Aſſiſtenten Peucke preußen ernannte Regierungsbaumeiſter Schäfer | freien Lande belaſſen kann. 
aus Charlottenburg iſt in Königsberg in ſein — Gum Konzert Holländiſches Trio“) 
neues Amt eingeführt worden. Der mit der! Ueber ein Konzert, welches das „Holländiſche Trio‘ 


Steuern ſeien nicht allzu drückend geweſen, die 
Konſumenten hätten dadurch nicht viel gelitten. 
Die Einkommenſteuer ſei jetzt höher, als während 
des Krimkrieges, aber nichtsdeſtoweniger würde 
die Stener von den Stenerpflichtigen gern gezahlt, 
weil fie gute Patrioten ſeien. Er bedauere, nicht 


Der Krieg in Südafrika. 


Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede wies daun 
Hicks⸗Beach darauf hin, daß zwei Kavallerie⸗Re⸗ 
nimenter am 19. November nach Südafrika zur 
Verſtärkung der Truppen Kitcheners abgehen 
würden, alſo nicht, um andere Truppen abzulöſen. 
Im Laufe dieſes Monats würden weitere 1200 be⸗ 
rittene Manuſchaften abgeſandt werden, dieſe, um 
andere abzulöſen. Wenn 12000 Mann erforder⸗ 
lich würden, jo könnten 12000 abgeſandt werden, 
aber die Regierung habe den Forderungen des 
Generals, dem ſie vertraue, ſofort nachzukommen, 
und das geſchehe auch. Was die Konzentrations- 
lager betreffe, fo könne er nicht verſtehen, wie eine 
8 5 —.— ER e 3 

Bur 5 ember beri : Zwecke verfolgt würden, jo falſch gedeutet werden 
dem genannten Bureau vom 4. Novemb chtet Bunte. Die Regierung bedanere die große Sterb- 
lichkeit durch Krankheit in den Lagern ſo ſehr wie 
irgend einer und ſtehe gerade jetzt mit den Be⸗ 
hörden in Südafrika in Verbindung, um eine 
Beſſerung der Lage der in den Lagern Uunterge⸗ 


örten, mit fich weggeführt. 
geh der ee gte es täglich Scharmiitzel. 


tödtet und ſechs verwundet wurden. Eine eng⸗ 
1 Ach die von Zeeruſt aufgebrochen war. 
einen Gering dun P und brachte dem Feind 
wuchern be. si er Mann an Todten und Ver 

ine Depeſche Kitcheners aus om 4. 
November meldet: French Der nt 3. No⸗ 
vember, daß er gegen once, Müburg und Weſſels 
mit ungefähr 400 Mann zwiſchen Barklh Eaſt und 


kolonie öſtlich von der Weſtbahn ge ert. Eine 
oder zwei Burenabtheilnungen — ar 3 
20 oder 30 Mann beſteht, ziehen iellos umher; 
Freuch ſandte zwei Kolonnen ab die ſie verfolgen 
ſollen. Van Dewenter und Botha mit 130 Mann 
überschritten die Eiſenbahn bei Viktoria Road und 
rücken in weſtlicher Richtung vor, nachdem ſie von 
zwei britiſchen Kolonnen verfolgt worden ſind. 


feinen Augriff auf das Lager. Die Buren 
2850 zweifellos ſchwere Verluſte erlitten. Nähe⸗ 
bern Oppermann iſt gefallen, Chriſtian Botha 
ſchle det; Die Buren ſollen unjere Gefangenen 
Weitbebaudelt haben, 

Baberton wird dem „Renterſchen Bureau“ aus 
Minenbeſſteom 28. Oktober gemeldet: Mehrere 
Bergwerke in And hierher zuriſckgekehrt, um die 
demnächſt wied tand zu ſetzen, damit die Arbeiten 
Die Bergwerke est aufgenommen werden können. 
mäßig unbejchäp tt 
Schwierigkeiten 
wird 


Thorn, 6. November 1901. 


. Mau glaubt, daß man ohne 
2 f genügende Arbeitskräfte finden 
am Montag in Beitrge Hicks⸗Beach hielt 
ertlärte er habe kee den d h in dea 

rgegeben in der Hoffnung, Ft ereitwillig 
deendigt fein würde. Die au er Krieg bald 


Anleihe, welche aufgenommen Berordentlich große 
Aalen weniger ſchwer belastet, als ae mühe die 
Auleihen und habe den Geldmarkt nicht FA 8 
uruhigt. Die Zuckerſtener und die 


ehr be | und Faelske find zu Generallandſchafts⸗Sekretären 
anderen ernannt worden. se 


im Beethoven⸗Saal der Philharmonie zu Berlin 
gab, ſchreibt die „Nat Ztg.: „Einen ganz aus⸗ 
erleſenen Genuß bot das „Trio“ der Herren V. 
Bos, J. van Veen und J. van Lier. Sie find hier 
wohlbekannte und hochgeſchätzte Künſtler, bilden 
eine Gruppe von Muſikern, welche jeder für ſich 
einen vollendeten Künſtler ſtellen und dabei im 
Zuſammenſpiel wie ein Maun wirken und gerade⸗ 
zu vollendetes leiſten. Die erſte Programmnummer 
bildete das herrliche B⸗moll Trio von Volkmann. 
Die Darſtellung war eine ganz prächtige, ſie zeugte 
von iythmiſcher Beſtimmtheit und dramaliſcher 
Belebtheit; eine Freude war die Jugendfriſche, 
die ſie im Ton und in der Auffaſſung eutwickelten. 
Ebeuſo prächtig war die Wiedergabe des liebens⸗ 
würdigen, vom erſten bis zum letzten Tou melo⸗ 
diöſen G⸗dur Trios von Mozart. Beide Werke 
wurden von dem äußerſt zahlreich erſchienenen 
Publikum mit größtem Beifall aufgenommen. Außer 
den genannten Werken brachte jeder der Künſtler 
Solonummern für fein Inftrument. Herr J. van 
Veen verfügt nicht nur über eine immenſe Technik 
und Bravour, ſondern auch beſonders über einen 
außerordentlich weichen, geſangvollen Ton. Er 
ſpielte auf einer koſtbaren Geige die Elegie von 
Tſchaikowsky und die grandioſe Tarantella von 
Wieniawski entzückend ſchön. Ihm würdig zur 
Seite ſtand der Zelliſt Herr van Lier, der mit 
großem Ton und bewunderungswürdiger Technik 
zwei Sätze aus dem Konzert von Bocherini vor⸗ 
trug. Sein Spiel gefiel ſo, daß er ſich zu einer 
reizenden Zugabe verſtehen mußte. Die gleiche 
Auszeichnung wurde dem Klaviervirtuoſen V. Bos 
zutheil, dem erſten Stern des Dreigeſtirus, der 
eine Fantaſie von Chopin und mehrere kleine fran⸗ 
zöſiſche Kompoſitionen mit Meiſterſchaft vortrug.“ 
— Das holländiſche Künſtler⸗Trio beginnunt feine 
Konzert⸗Tournee in Poſen, dann ſolgen Thorn und 
die großen ruſſiſchen Städte, darauf Königsberg. 
Danzig, Stettin ꝛc. Wir machen auf das Konzert 
in Thorn am Freitag den 22. d. Mts. gauz be- 
ſonders aufmerkſam; daſſelbe wird einen Geunß 
erleſenſter Art bieten, den ſich die Muſikfreunde 
nicht verſagen mögen. 

— (Geſchworene.) Die nüchſte und letzte 
diesjährige Sitzungsperiode des Schwurgerichts 
wird unter dem Vorſitz des Herrn Langderichts⸗ 
Direktors Wollſchlaeger am 2. Dezember ihren 
Aufaug nehmen. Als Geſchworene zu dieſer 
Sitzungsperiode ſind folgende Herren ausgeloſt 
worden: Rittergutsbeſitzer Julins Vorreyer aus 
Sternberg, Obertelegraphen⸗Aſſiſtent Heinrich 
Morſch aus Thorn, Gutspächter Max Haſenhauer 
aus Maciejewo, Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Arno 
Heyne aus Thorn, Kaufman Max Goldſtandt aus 
Loeban, Kaufmann Heinrich Wodtke aus Stras- 
burg, Gutsbeſitzer Hermaun Wiebe aus Vorwerk 
Lautenburg, Kaufmann Paul Engler aus Thorn, 
Fabrikbeſitzer Joſef Houtermaus aus Thorn, Ad⸗ 
miniſtrator Paul Mandel aus Ribenz, Gymnaſial⸗ 
Direktor Alfred Scotland aus Strasburg, Kon⸗ 
ditor Hermann Müller aus Strasburg, Kaufmann 
Fritz Knorr aus Culm, Kataſterkontroleur Adolf 
Goebel ans Strasburg, Gutsbeſitzer Paul Rübner 
aus Eliſenhof, Mühlenbeſitzer Herrman Lewin aus 
königlich Liſſewo, Landwirth Friedrich Peters aus 
Dom. Bapan, Gutsbeſitzer Johann Lobert aus 
Omulle, königl. Amtspächter Haus Hagedorn aus 
Kiewo, Glaſermeiſter Julius Hell ans Thorn, 
Oberlehrer Paul Gizewski aus Strasburg, Guts⸗ 
beſitzer Erich Livonius aus Brunau, Ritterguts⸗ 
beſitzer Guſtav Studte ans Heinrichsberg. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Adolf Propſt ans Straszewo, Bankier 
Ernſt Hirſchberger aus Culm, Profeſſor Theophil 
Wolgram aus Thorn, Rentier Wilhelm Brien aus 
Culm, Profeſſor Robert Iſaae aus Thorn, Rechts⸗ 
auwalt Hugo Hoffmann aus Culm, Gutsbeſitzer 
Kühne aus Birkenau. 

— Gum Fall Grün.) Auf Anordunng des 
Unterſuchungsrichters iſt der Operationsſtuhl und 
der Mundpropfen aus dem Atelier des verhafteten 
Zahntechnikers Grün beſchlagnahmt worden. Die 
Unterſuchung führt jetzt das Königliche Landge⸗ 
richt. Die Verdachtsmomente gegen Grün haben 
ſich derart verſtärkt, daß an eine Freilaſſung des 
Verhafteten nicht zu denken iſt, ſelbſt nicht gegen 
die in erhöhtem Betrage angebotene Kaution von 
90000 Mk. Wie ſchon gemeldet liegen gegen 
Grün bereits zwei Sittlichkeitsverbrechen an weib⸗ 
lichen Patienten vor. 


$ Moder, 4. November. (Lehrerkonferenz. ) 
Eude der vergangenen Woche fand in der hieſigen 
Knabenſchule unter dem Vorſitze des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Herrn Profeſſor Dr. Witte eine Be⸗ 
zirkskonferenz ſtatt. Herr Lehrer Strich hielt mit 
den Knaben der erſten Klaſſe der evangeliſchen 
Knabenſchule eine Lehrprobe im Turnen, während 
Herr Hauptlehrer Schwarz einen eingehenden 
Vortrag über die Lüftung der Schulräume zu Ge⸗ 
hör brachte. Die nächſte Konferenz findet am 23. 
Dezember ſtatt. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetgliche Verantwortlichkeit.) 

Eude September erhielt ich von der „Thorner 
Zeitung“ eine Probenummer mit der bekannten 
Aufforderung: „Beſtellen Sie für nächſtes Viertel: 
ahr keine andere Zeitung ꝛc.“ In dieſer Auf⸗ 
orderung war ausdrücklich die Franko⸗Sendung 
für das nächſte Vierteljahr zugeſichert und jetzt 
wird auf einmal die Bezahlung der Zeitung 
gewünſcht, wahrſcheinlich nach dem Sprichwort 
„Mit Speck fängt man Mäuſe“. Wenn nun dieſe 
ganze Sache ſchon komiſch wirkt, ſo iſt es noch 
mehr die elwas nuverfrorene Zumnthung des ge 
nannten Blattes, daß die Landwirthe eine Zeitung 
halten ſollen, die fortwährend die Jutereſſen der 
Landwirthſchaft, zumtheil in einer ganz gehäſſigen 
Weiſe, angreift. Es dürften ſich daher unter den 
Landwirthen des Thorner Kreiſes wohl anch nicht 
viele gefunden haben, die durch Beſtellung einer ſie 
ſelbſt bekämpfenden Zeitung dazu helfen, daß ihnen 
das Fell über die Ohren gezogen wird, ſondern die 
meiſten werden ſich die Zuſendung der „Thorner 
Zeitung“ wohl haben gefallen laſſen, im übrigen 
aber die beſſer ihren Intereſſen dienende „Thorner 
Brefie” wie bisher auch ferner weiter leſen. 
Schreiber dieſes wird jedenfalls nach Kräften dazu 
beitragen, daß dem Freiſtun auf dieſe Weiſe nicht 
Thor und Thür geöffnet werde. 

. ER Ein Landwirth. 


Weihnachts⸗Arbeiten. 


Noch trennen uns Wochen von dem hohen 
Jeſte, deſſen Schein hellleuchtend in die 


Menſchenherzen fällt und frohe, glückliche 


Empfindungen in allen erweckt, die Erin⸗ 
nerungen ſorgloſer Kindertage hinübergerettet 
haben in die Gegenwart durch alle Stürme 
des Lebeus, und ſchon erfüllt die eine ſüße 
Sorge für Weihnachten jung und alt. Schon 
beſchäftigt man ſich mit dem Gedanken, wie 
man am beſten die geheimen Wünſche ſeiner 
Lieben erforſchen und erfüllen könne, ohne 
es ahnen zu laſſen. 

Ueber die Zeitungen hinweg, die ſonſt 
ſeine liebſte Erholung iſt, blickt der Hausherr 
in eine farbenprächtige, bunte Welt, die 
ihm tauſend verlockende Schätze für ſeine 
Lieben darzubieten ſcheint. Den fleißigen 
Händen der Mutter entſinkt auf kurze Zeit 
die Handarbeit; wenn ſie in Gedanken ge⸗ 
funden hat, was fie ſuchte, weun ihr mildes 
Lächeln verräth, daß ſie bereits die Vor⸗ 
freunde des Gebens koſtet. Die Augen der 
Kinder aber irren traumverloren ins Weite, 
bald ſtrahlend in der Hoffnung erfüllter 
Wünſche, bald ſich verſchleiernd in leiſem 
Zweifel, und dazwiſchen die Frage erwägend: 
Werden Vater und Mutter ſich über deine 
Arbeit freuen? Wer wirklich die Abſicht hat, 
durch ein Geſchenck zu beglücken, und Zeit 
hat, ohne andere Pflichten zu verletzen, eine 
eigene Arbeit zu fertigen, der möge bedenken, 
daß eigentlich nichts anderes, beſonders die 
Nächſtſtehenden, fo zu erfrenen vermag, als 
ein ſelbſtgearbeitetes Geſchenk. Es iſt kein 
hübſches Zeichen der Zeit, daß man ſich ſo 
ſelten Zeit läßt, für andere ſeine Hände zu 
rühren, irgend einen beliebigen Gegenſtand 
im Laden answählt, um ihn darzureichen, 
und ſich vor ſich ſelbſt mit dem Wort ent⸗ 
ſchuldigt: Fertig gekaufte Sachen ſind meiſt 
ebenſo hübſch. — Das ſind ſie nicht, es fehlt 
die Liebe, die ſie arbeitete und dadurch 
werthvoller machte. 

Gerade das geheimnißvolle Arbeiten, das 
Sichzurückziehen, damit die Ueberraſchung 
nicht geſtört wird, verklärt die Wochen vor 
dem Feſte mit ſolchem geheimnißvollen, 
poetischen Reiz; das allmähliche Fertigwerden 
der einzelnen Gaben entzündet ſchon den 
Baum der Freude in uns: und man fühlt 
ſich ſchon in der ganzen Adventszeit in einer 
„Weihnachts⸗Stimmung“. Das haben wir 
den Weihnachts⸗Arbeiten zu verdanken. 

Leider haben viele zu Weihnachts⸗Arbeiten 
keine Zeit oder wohl richtiger keine Luſt. 
Geſelligkeit verſchiedener Art, Konzertbeſuche 
u. ſ. w. halten ſie von dem Schaffen und 
Sorgen für andere zurück. Thatſächlich giebt 
es viele Familien, in denen kein weibliches 
Weſen eine „Handarbeit“ ſchenkt. „Ich bin 
darüber hinaus“, jagen einzelne. Sie ahnen 
nicht, welcher Freuden fie ſich ſelbſt berauben. 
Sie zerſtören die zauberhafte Poeſie, die die 
einfachſte Häuslichkeit in der Zeit vor dem 
Feſte zu verklären vermag. 

Freilich alle Frauen und Mädchen, die 
einen Beruf haben und, durch die Verhältniſſe 
gezwungen, ſich Geld verdienen müſſen, die 
haben nicht allein keine Zeit, ſondern auch 
kein Recht, näherſtehende Pflichten durch 
Weihnachts⸗Arbeiten zu vernachläſſigen. Sie 
ſollten ſich auch nie dazu verſtehen, ihre 
Nachtruhe zu opfern, um Handarbeiten zu 
fertigen. Es iſt für die, die erfreut werden 
ſollen, keine Freude, ſondern ein ſtiller Vor⸗ 
wurf aus trüben Augen oder bleichen Ge⸗ 
ſichtern zu leſen, daß man feine Geſundheit 
anfs Spiel geſetzt hat, weil man, durch 
falſches Gefühl verleitet, ſich verpflichtet 
glaubte, eine „Weihnachts⸗Arbeit“ zu machen. 


Zum Berliner Milchkriege 
erläßt die agrariſche „Deutſche Tagesztg.“ 
folgendes Programm: „Es ſteht wohl heute 
unzweifelhaft feſt, daß die (landwirthſchaft⸗ 
liche) Milchzeutrale in ihrem Kampfe mit 
den Großhändlern — denn lediglich darum 
handelt es ſich — ſiegen wird. Der Milch⸗ 
Kleinhandel nimmt heute bereits zum größten 
Theil feinen Milchbedarf von der Milch⸗Ceu⸗ 
trale. Daß dieſer Sieg von der eminenteſten 
Bedeutung für die geſammte genoſſenſchaft⸗ 
liche Entwickelung in Deuiſchlaud ſein wird, 
ſteht außer Zweifel. Die märkiſchen Bauern 
haben ein Beiſpiel gegeben, daß treues Zu⸗ 
ſammenhalten zum Siege führt. Nun aber 
muß ihnen unbedingt die Unterſtützung des 
ganzen Landes werden und zwar: 1) Kein 
anſtändiger Mann darf im nächſten Jahre 
ohue die Milchcentrale Milch nach Berlin 
liefern, und 2) Jeder Landwirth, der Bedarf 
an Kraftfuttermittel hat, muß die Centrale 
dadurch unterſtützen, daß er das Milchmelaſſe⸗ 
futter kauft!“ 
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Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Die „Leipziger Volkszeitung“ theilt mit, 

daß der Konkursverwalter Juſtizrath Dr. 

Barth, der als zweiter Konkursverwalter im 

Konkurſe der „Leipziger Bank“ ſeines 

ſchwierigen Amtes waltete, verſchwunden ſei. 

Dr. Barth hatte namentlich die Augelegen⸗ 

heiten mit der Kaſſeler Trebergeſellſchaft zu 

ordnen. Die vielen Reiſen, welche Dr. Barth 
zum Theil bis nach Bosnien, Finnland, Italien 
und Frankreich zu dieſem Zwecke machen 


mußte, ſowie die ſonſtige angeſtrengte geiſtige 
Thätigkeit, welche die Konkursverwaltung mit 
ſich gebracht habe, hätten nach Angabe der 
Familie bei Dr. Barth derartige körperliche 
und geiſtige Abſpaunung hervorgerufen, daß 
eine Störung der Geiſtesthätigkeit eingetreten 
ſei. — Authentiſches iſt bis jetzt über die 
Augelegenheit nicht bekannt. 

Die Firma Rafael Sachs, Kolonial⸗ 
waaren⸗Eugros⸗Geſchäft in Lodz, 
hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Die Bankfirma Thierneſſe Depas 
in Lüttich fallirte. Die Paſſiven 
werden auf 800 000 Fres. beziffert. 

Von einem Bankkrach in dem ſchwei⸗ 
zeriſchen Städtchen Rapperswyl wird 
berichtet: Es ſoll in der Kaſſe beinahe eine 
Million Fraues fehlen. Jufolgedeſſen herrſcht 
eine große Panik in dem kleinen Städtchen 
am Zürichſee. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berliner Luther ⸗Feſtſpiele. Dem evan⸗ 
geliſchen Volksſchauſpiel Guſtay Adolf von Otto 
Devrient, das vor zwei Jahren in Berlin gegeben 
wurde, folgte in den letzten Tagen im Neuen 
Königlichen Operntheater der Luther des gleichen 
Dichters und Theatermaunes. Der Erfolg war 
großartig. Den Luther ſpielte Arthur Kraußneck, 
die Käthe Frau von Hochenburger. Die übrigen 
= 20 — Darſteller waren ausschließlich. Dilet- 
auten. 


Mannigfaltiges. 

(Gedenkfeier.) Für die vor 40 
Jahren mit dem Kriegsſchiff „Amazone“ 
untergegangenen 145 Mann fand am Sonn⸗ 
tag in Berlin eine Gedenkfeier ſtatt und 
zwar im Invalidenpark, wo ſich ein Denkmal 
erhebt, das die Angehörigen der Todten er⸗ 
richteten. Der Kaiſer war durch den Staats⸗ 
ſekretär v. Tirpitz vertreten. 

(Der Naturmenſch Guſtav Nagel) 
wurde in der Jollyſchen Klinik für Nerven⸗ 
krankheiten in Berlin in der nächſten Vor⸗ 
leſung des Winterhalbjahrs den Studenten 
vorgestellt. Nach der Anſicht des Geh. Rath 
Jolly leidetRagel an Paranoia. Seine fixen Ideen 
ſucht er durchzuſetzen. Eine Schweſter von ihm 
iſt irrſinnig. Die Patienten, die am felben 
Leiden kranken — fo z. B. auch der bekannte 
Maler Dieffenbach —, haben, wie Prof. Jolly 
an Photographien erläuterte, alle das Be⸗ 
ſtreben, ihr Bild chriſtusähnlich zu geſtalten, 
ſich entſprechend das Haar zu kämmen und zu 
kleiden. Solche Kranken tragen oft eine 
große Eitelkeit zu Schau. So läßt ſich auch 
Nagel beiſpielsweiſe ſehr gern photographiren. 
Die Krankheit ſelbſt iſt auſteckend. Wärter, 
die ſolche Patienten zu beaufſichtigen hatten, 
dann aber auch ne Perſonen find 
davon befallen worden. Nagel will hänfig 
Rufe ſeiner verſtorbenen Mutter und ſeiner 
Freunde hören, er glaubt, daß „das Himmel⸗ 
reich ſich auf Erden befinde“. 

(Ein Zeuſurſtückchen.) Die 
Ztg.“ und verſchiedene andere Blätter regten 
ſich dieſer Tage darüber auf, daß im „Eg⸗ 
mont“ bei Kroll eine Stelle aus höfiſchen 
Rückſichten geſtrichen ſei. Nachher ſtellte ſich 
allerdings heraus, daß die übereifrigen 
Blätter nicht ganz genau unterrichtet waren. 
Hierzu bemerkt die „Germania“: „Auch wir 
könnten einer ſolchen Streichung keinen 
Geſchmack abgewinnen. Aber! Von den 
Königlichen Theatern in Berlin führt nicht 
nur „Kroll's Etabliſſement“ den „Egmont“ 
auf, ſondern auch das Königliche Schanſpiel⸗ 
haus den „Fauſt“, welcher nicht beſſer be⸗ 
handelt wird. Als ich vor Jahren einer 
Vorſtellung des „Fauſt“ im Schanuſpielhauſe 
beiwohnte, deklamirte Mephiſtopheles mit 
biſſiger Ironie: „Die Kirche hat einen guten 
Magen. Hat ganze Länder aufgefreſſen, und 
doch noch nie ſich übergeſſen; Die Kirche 
allein, meine lieben Frauen, Kann ungerechtes 
Gut verdauen.“ Darauf ſoll nach dem Text 
des früheren großherzoglich weimariſchen 
Miniſters und Ritters hoher Orden, Herrn 
v. Goethe, Fanſt die Bemerkung dazwiſchen 
werfen: „Das iſt ein allgemeiner Brauch, 
Ein Jud' und König kann es auch.“ Doch 
dieſe Zwiſchenbemerkung — blieb aus! Viel⸗ 
mehr fuhr Mephiſtopheles ohne weiteres 
fort: „Strich darauf eine Spange, Kett' und 
Ring', Als wären's eben Pfifferling“ u. |. w. 
Damals hat mich dieſe Streichung der Königlich 
vreußiſchen Theater⸗Zenſur gegen den groß⸗ 
herzoglich weimariſchen Theaterdichter von 
Goethe höchlich amüſirt. Am andern Tage 
habe ich dann alle Berliner Kritiken nachge⸗ 
leſen, ob anch den Herren Kritikern dieſer 
Strich der Ceuſur aufgefallen ſei und ſie 
dann Erkundigungen eingezogen hätten, wo⸗ 
her die Auslaſſung komme, ob von der Ver⸗ 
geßlichkeit Fauſt's oder von hoher obrigkeit⸗ 
licher Wachſamkeit gegen Feuers⸗ und ſonſtige 
Gefahren. Doch keinem ſchien es aufgefallen 
zu ſein, wenigſtens — ſchwiegen ſie 
ſämmtlich über die Sache.“ 

(Geber die That eines augeb⸗ 
lichen Anarchiſten) meldet der Münchener 
Polizeibericht: Am Freitag Abend 7 Uhr hat 
am Fuße der großen Treppe zum Odeonsſaale 
kurz vor Beginn des Konzerts ein Uube⸗ 


„Voſſ. Tho 


kannter vier Schüſſe auf das Publikum 
abgefeuert, wodurch ein Billeteur lebeusge⸗ 
fährlich und ein zweiter Billeteur leicht ver⸗ 
letzt wurde; ſodann erſchoß ſich der Thäter. 
Die polizeilichen Nachforſchungen ſtellten feft, 
daß der Thäter der Bildhauergehilfe 
Johann Hoffmann aus Neuſtadt in Baden iſt. 
Die bei ihm vorgefundenen Papiere bekunden 
auarchiſtiſche Wahnideen. 

Die Umwälzung auf dem Ge⸗ 
biete der Srauentradt) fol ſich nicht 
allein auf Abſchaffung der Schleppen der 
Straßenkleider und der Weſpentaillen er⸗ 
ſtrecken, die Aerzte, beſonders aber die Augen⸗ 
ärzte, verurtheilen auch den hohen Kragen. 
Der Augenarzt behauptet, er verurſache ver⸗ 
ſchiedene Störungen am Ange, während der 
Arzt für Halsleiden ihn für viele von Erkäl⸗ 
tung herrührende Erkrankungen verantwort⸗ 
lich macht. Der Hals ſollte offen und der 
Zutritt der Luft nicht unmöglich gemacht 
ſein. Iſt letzterer verhindert, ſo genügt der 
geringſte Temperaturwechſel zur Herbei⸗ 
führung einer Erkältung. 

(Ein franzöſiſcher Deſerteur), 
ehemaliger Unteroffizier, meldete ſich dieſer 
Tage in Küſtrin a. d. Oder zum Eintritt in 
das Inf.⸗Regt. No. 48. Er wurde der Polizei 
überwieſen, die ihn nach Frankreich zurück⸗ 
trausportiren wird. 

(Griegstrophäen aus China.) 
Der Lloyddampfer „Krefeld“ hat 175 alte 
chineſiſche Bronzekanonen nach Dentſchland 
gebracht, welche ſeinerzeit auf den Mauern 
von Peking ihren Stand hatten. Die zum 
Theil gewaltigen Rohre wiegen bis zu 100 
Zeutnern. Ans den daran angebrachten 
chineſiſchen Schriftzeichen geht hervor, daß 
ſie 200 bis 250 Jahre alt und in China von 
chiueſiſchen Kanonengießern unter Anleitung 
von Jeſuiten hergeſtellt worden find. Auch 
eine hölzerne Kanone befindet ſich darunter. 
Ferner hat der Dampfer „Krefeld“ eine 
größere Anzahl von Lafetten, Fahrzeugen 
und Munitionswagen der chineſiſchen Streit⸗ 
kräfte nach Deutſchlaod befördert. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen die weniger reich verzierten 
Stücke der koſtbaren Bronze wegen demnächſt 
zur Eiuſchmelzung gelangen, die übrigen da⸗ 
gegen als hiſtoriſch werthvolle Kunſtgegen⸗ 
ſtände dem Marine» Mufenm einverleibt 
werden. 

Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Getreide⸗ und Juttermittelbericht 
vom Mittwoch, 6. November 1901. 
Wetter: rauh. 
Weizen: feſter, rother P = 
Sehe: man Seeds 130 Wer- feinfte fiber 


v 
Erbſen: ſchwache Zufuhr, Kocherbſen 172 Mk. 
Hafer: ohne Zufuhr. 
Lupinen: blaue, trockene 103 Mk. 
Mais: feſter trockener 123 Mk. 
Alles pro 1000 Kilogr. verzollt frauko Bahn 


ru. 
Weisenicuaale: gefragter 4,55 Mk. 
Weizenkleie: grobe 445 

45 ME, dünne 4,18 ME Mk., mittelarobe 
Roggenkleie: flauer, 4.65 Mk 

Rübkuchen: gute, reine 5,90 Mk. 
Leinkuchen: feſter 7,15 Mk. 

Alles pro 50 Kilogr. frauko Bahn Alexaudrowo 
in Waggonladungen von 1000 Kilogr. u. darüber. 
In Poſten unter 10000 Kilogr. erhöht ſich der 
Preis ab Thorn um 15—25 Pf. pro 50 Kilogr. 
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Amtliche Nottrungen der Dauziger Produkten 
Vörſe 


vom Dienſtag den 5. November 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Toune jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. Ex 
Weizen per Tonne von 1000 Kiloge. inländ. 
hochbunt und weiß 758 Gr. 159 Mk. inländ. 
roth 740 Gr. 155 Mk. bez. 5 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländ. arobkörnig 753 
Gr. 137 ME. bez. 2 

Gerſte ver Tonne von 1000 Silogr. iuländ. 

roße 659—721 Gr. 119-136 Mk. bez. 

Ha 5 er per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

130—142 Mk. b 


„bez. 
ler 8 5 per 100 Kilogr. weiß 70 Mk., roth 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3954,35 ME, 
Noggen⸗ 4,15 i 


4,37%, Mk. bez. 
Ro denden per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
tendentent 88 Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7,02¼ Mk. inkl. Sack bez., 7,05 Mk 
Gd., 6,87%, Mk.exkl. Sack bez. — Rendement 
75° Tranſitpreisfranko Neufahrwaſſer 5,40 Mk. 
inkl. Sack bez. 


Hamburg, 5. November. Rüböl ruhig, Lo ko 58. 
— Kaffee ruhig. Umfatz 1000 Sack. — Petroleum 
steg. Standard white Info 6.95. — Wetter: 
trübe. 
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und höher — 4 Meter ſowie „Heuneberg⸗Seide⸗ 
in a; weiß und farbig von 95 Pf. bis Mk. 
18.65 per Meter. Absolut kein Zoll zu zahlen! 
da die portofreie Zuſendung der Stoffe durch meine 
Seidenfabrik anf deutschem Grenzgebiet erfolgt. — 
Nur echt, wenn direkt von mir bezogen! Muſter 


umgehend. G. Henneberg, Seideufabrikant (kaiſerl. 

und königl. Hoflieferant), Zürich. 

7. Nobemb.: Sonn.⸗Aufgang 7.08 Ihr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.19 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 2.59 Uhr. 
Mond⸗Untera. 2.38 U r. 


— 


— 
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2. das in den diesjährigen Schlägen und Durchforſtungen 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 15. Ziehungstag, 5. November 1901. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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Holzverkauf Oberförſterei Schityitz. 
An Mittwoch deu 13. November, von vormittags 10 Uht ab, 


ſollen in Ferrari's Gajthans in Podgorz: 
1. aus dem Schntzbezirk Schirpitz 1 rm Kloben und 11 rm 


Kuüppel, 


anfallende 


Faſchinen⸗Reiſig, 


3. einige alte erübrigte Baumaterialien 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


7 
0 
I 
„ 


ö Lagerkeller vo 
li an ofort zu vermieſhen. 


1 Kleine Stube an a 
von fofort zu verm. dein. Person 


2 


Theater- 


Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 


Gebäude- und Dekorations- 
gerchnen, Wappenschilder, 


Der Oberförſter. 


Dekorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 


arbeiten, 


Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 


gestickt und gemalt. 


rpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 


odesberger Fahnenfabrik 
Uer für Theatermalerei 


Otto Müller, 
vederg am Rhein. 
treten gesucht. 


God 


erberſtr. 18. 


Burſchengel. 


möbl. Zim. n. Kab. u, 
Gerechteſtr. 21, l. 


zu verm. 


allen Kunſt⸗ und einfachen Hand⸗ 
ſowie 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt. 


888880 
Uniformen 


u. Zivilbekleidung B 


Reimann, 
Gerechtestrasse 16, 


bei Herrn Murzynski. 
Prämürt: Berlin, Dresden. 


Saszedsse 
Achtung! 


Beine Wäſche nimmt an zum 
Waſchen und Plätten bei billigen 
Preiſen Plätterin P. Glaza, 


Mob. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 7, pt. 


170 90 338 597 725 35 59 868 111441 
112086 179 243 95 883 464 
22 973 87 113316 95 408 (3000) 589 687 (3000) 
114044 71 224 88 302 13 16 (500) 
115075 76 83 251 

606 71 948 


66 926 81 98 121024 
122073 203 22 27 (3000) 558 60 (1000 
700 123018 (500) 39 110 79 99 25 

85 788 921 124017 214 347 505 91 620 (500) 
41 68 125334 441 529 (3000) 126159 422 (3000) 


24 

594 734 80 834 945 129121 232 364 (500) 87 466 522 
69 664 810 = 

130469 (3000) 676 816 982 (1000) 131078 164 
213 456 665 873 83 927 62 132157 58 66 261 308 24 
29 (500) 490 538 65 74 929 133087 232 395 534 637 
(1000) 82 899 999 134524 85 700 67 813 972 135244 
483 523 82 635 47 767 (500) 96 904 136137 237 350 
54 421 (3000) 510 19 819 88 993 (3000) 137056 
64 111 62 376 493 552 782 138019 107 82 290 410 84 
832 927 139056 340 89 502 671 717 

140311 403 35 512 674 (3000) 738 853 918 89 
141428 769 80 851 960 142013 48 209 346 414 604 86 
97 726 60 77 839 82 91 923 143096 205 22 470 883 
907 144148 (3000) 263 384 408 652 832 87 907 
145141 64 221 329 33 (10000) 61 509 40 842 (500 
918 146015 166 321 42 662 85 775 900 3 32 7 
147268 (500) 614 749 880 48 926 148032 229 76 348 
436 677 705 82 848 978 82 149125 409 62 516 24 928 


150174 271 EN 328 41 75 403 502 (500) 46 
151012 39 105 219 (500) 474 885 152325 448 573 
749 913 153291 326 54 432 583 154063 417 41 605 
23 91 (3000) 155082 135 410 25 (3000) 26 511 759 
156188 359 530 81 90 674 888 97 157051 169 235 372 
85 465 73 76 (500) 752 852 73 158012 (500) 123 252 
67 492 574 893 159108 533 (500) 672 75 90 

160131 54 74 297 412 85 766 161023 69 334 404 
652 792 871 963 162014 24 111 15 66 (500) 883 511 
(1000) 92 (500) 889 991 163117 293 365 526 65 675 
722 (1000) 72 840 (1000) 905 164047 117 303 592 894 
95469 165085 341 87 478 88 523 82 89 649 166184 
622 78 (3000) 743 840 909 89 167035 308 25 90 478 
518 27 627 40 168154 231 370 426 59 801 15 946 78 
169009 733 995 

170146 603 21 86 60 (500) 885 969 171003 91 102 
228 36 503 (1000) 89 732 62 72 814 937 172368 78 
528 49 81 846 926 173070 115 37 92 (3000) 338 
(3000) 467 680 81 91 (1000) 92 840 51 935 85 
174036 85 169 228 394 (3000) 506 73 606 39 80 783 
825 74 175004 (1000) 84 151 59 75 220 39 (500) 73 
407 45 548 (3000) 691 716 804 176155 63 393 404 
81 665 741 808 177097 199 256 305 13 18 525 83 623 
744 81 178159 212 23 522 42 774 179009 293 575 
763 97 813 989 

180060 78 122 407 21 708 89 845 181160 304 


185014 120 200 396 683 709 70 186081 
260 (3000) 304 7 435 78 596 609 (500) 803 187070 
91 110 31 202 40 397 506 31 39 61 99 717 (1000) 20 
972 188196 292 341 78 406 (1000) 527 672 886 
189047 394 483 556 638 63 816 89 44 48 922 (3000) 

190016 59 67 96 296 463 92 513 611 92 724 56 
933 73 82 191034 82 188 232 467 783 57 er. 929 
192298 471 74 95 506 88 (1000) 65 640 57 727 50 846 
916 76 193011 182 269 859 76 422 99 674 95 735 84 
194059 137 66 349 78 91 401 25 62 712 (500) 25 845 
915 92 195243 315 45 432 48 699 816 44 909 (5000) 
11 42 196076 (500) 90 268 503 35 689 708 17 49 63 
67 68 984 89 197170 374 493 (1000) 615 756 995 
198202 44 741 48 885 (1000) 930 42 199001 38 
ae ae 102 (1000) 20 45 53 79 446 553 676 798 858 


200285 (500) 320 402 89 772 928 41 201088 
458 92 605 758 842 957 80 202255 814 94 439 88 
549 673 754 78 203090 96 111 240 99 312 511 25 
40 882 (500) 204074 161 236 307 84 518 79 629 82 
89 700 205018 72 127 201 85 90 327 561 92 852 82 
206016 33 176 302 581 842 207021 344 98 oe) 
442 46 79 543 51 97 (500) 686 208061 90 (500) 

a => 706 209200 363 453 705 811 21 95 954 
0 
S 210107 54 95 206 18 20 568 849 981 211026 
884 417 557 89 745 53 (3000) 80 900 46 75 (500) 81 
212179 454 505 10 708 44 63 886 213017 62 85 101 
94 409 57 535 68 (500) 720 980 98 214358 595 (500) 
612 91 765 (1000) 215219 26 813 591 97 898 950 75 
216021 236 73 442 43 682 885 217000 93 105 208 
307 490 536 49 682 83 801 51 218261 (3000) 332 
57 479 512 18 731 840 913 41 219023 (3000) 216 
26 (1000) 36 (500) 42 89 328 483 561 710 
PF 
221049 143 279 408 222109 83 533 629 798 
223499 224011 261 309 472 532 776 98 862 72 


Bilder 


Große Auswahl in modernen 


Araberſtraße 3. 


Kälte: u. Jugluft⸗ 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


= empfiehlt 
Margarete Leick, | J. Sellner, 
gepr. Handarbeitslehrerin, Brücken⸗ 
ſiraße 16, 1, ertheilt Unterricht in Enpetenhandlung. 


im Brennen. 


offerirt billigſt frei Bahn hier 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


e Torf e 


mpfangsbahnhof 


verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


werden ſauber und billig eingerahmt. lief 


Gold- u. Politur-Leisten 
Robert Malohn, Glaſermſtr., 


erdehüchfel, 


geſackt in 100 und 200 Ztr.⸗Ladungen, 


ſowie 
Noggenlang und Preßſroh, 
kizen⸗ und Haferpreßſtroh 


nicht unter 10 Haufen (& ca. 1000 5 8 
ae = 8,50 1 Ha franto | offerivt billigſt franfo jeder Station 
€ 


ut Brafau bei Fieſenan. 
Strobandſtraße 22, 2 Tr. n. v. F de möbl. Zimm. m. jep. Eing. bill. z. 


M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Verkäuflich größere Mengen 


Futterrüben. 


Rüdigsheimer 


Speiſekartoffeln 


(magnum bonum) liefert frei Haus 


Proben im Komptoir erhältlich. 


OswaL 


R 


udendurchPlaka 
LSA KA 


ert franko allen Stationen billigſt 
Joseph Dobrachowski, 


205. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 15. Ziehungstag, 5. November 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parantheſen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 

70 239 49 79 316 63 82 95 503 623 830 84 989 
96 (500) 1005 57 95 164 532 726 70 954 56 94 (1000 
2107 34 205 313 490 510 50 91 (1000) 631 723 
Ba a RE 841 77 (1000) 4038 129 64 
230 352 428 53 674 (5000) 763 804 87 99 5155 600 
785 956 6081 240 449 81 521 66 72 639 52 735 7049 
106 62 280 338 414 604 770 71 8191 280 403 (500) 7 
12 515 95 811 977 9053 67 169 307 423 (500) 618 (500) 


992 

10112 272 813 33 416 (1000) 721 978 11006 227 
<1000) 52 (000) 364 (1000) 76 96 546 (500) 66 (1000) 

782 819 44 87 945 12356 97 782 922 33 55 
13083 (1000) 863 417 43 82 785 87 881 995 14092 
156 64 508 19 92 93 15063 186 502 (500) 88 44 682 
897 958 16032 182 303 11 410 22 92 (500) 637 721 24 
40 855 925 51 17259 93 534 793 909 89 18069 (500 
100 (500) 242 388 433 534 641 842 996 19038 94 12 
31 230 367 (500 626 77 81 712 950 98 (500) £ 

20137 277 425 503 46 809 19 21268 72 863 475 
95 583 91 642 51 862 22138 44 828 407 56 569 620 
84 44 94 793 877 23109 19 68 221 388 515 (1000) 77 
695 736 852 941 24107 28 472 73 698 (500) 850 72 
931 93 25244 401 549 26018 168 94 443 (500) 652 
707 861 8 27004 31 112 21 212 345 69 82 465 534 
649 948 80 28049 56 93 231 (3000) 33 67 517 89 
946 49 29079 305 664 839 921 (3000) 85 

30007 73 282 343 57 66 (1000) 67 73 (1000) 74 968 
76 77 31206 91 (500) 879 454 (3000) 591 685 983 
32073 140 98 513 63 628 85 736 (500) 978 94 33166 
(500) 204 45 878 523 678 861 917 54 65 34009 12 14 
266 68 370 422 560 636 745 827 934 56 81 35371 
528 621 25 44 36056 177 213 52 65 81 331 68 475 
634 46 754 65 814 37061 100 315 450 91 558 87 
(3000) 800 67 95 929 38023 (500) 107 483 579 
39244 79 313 518 677 85 760 880 940 59 

40043 78 118 48 307 32 94 778 815 51 41010 
(3000) 132 77 364 465 525 63 677 50086 42081 184 
273 349 440 58 570 620 710 31 60 75 875 915 (3000) 
43160 65 864 724 822 45 44135 245 854 412 560 626 
58 71 45081 89 220 678 852 46225 89 348 580 913 
47217 79 501 706 19 30 41 71 (1000) 818 48126 88 
96 214 50 51 446 62 76 (500) 523 (1000) 706 22 977 
49051 822 443 534 758 (1000) 62 863 955 71 (1000) 92 


B} 

50159 406 552 899 51021 30 183 256 (500) 305 
61 81 457 65 91 905 20 74 98 (3000) 52196 665 
739 857 53206 486 66 594 605 69 705 895 (3000) 
54014 176 (500) 644 75 860 79 55011 123 81 200 14 
80 806 473 816 997 56091 268 332 (500) 572 622 790 
919 76 57013 93 133 320 428 684 58059 62 166 405 
650 82 827 85 (500) 59020 350 75 592 673 779 

60020 295 337 478 539 687 (1000) 711 54 915 
61054 82 105 (500) 227 42 75 315 58 686 769 (3000 
96 987 62015 449 57 505 605 13 63003 278 
64082 182 443 57 70 532 87 (500) 666 79 804 65045 
107 265 413 (500) 55 606 23 66028 67050 255 
56 434 82 604 824 962 68083 209 81 837 62 end 
75 95 504 71 (1000) 617 (3000) 702 77 833 9415 
69143 66 220 512 692 883 92 947 9 

70174 433 59 518 73 760 947 66 71088 (500) 550 
657 804 51 945 72005 81 95 189 726 84 (500) 864 918 
87 73005 48 183 314 80 439 882 980 74025 228 508 
795 853 75881 491 500 704 834 91 76057 172 (1000 
202 (1000) 892 411 25 41 68 697 787 77130 205 
0 542 77 686 60 753 (1000) 57 70 m 
859 932 50 80 78052 168 278 82 83 347 538 665 7 
860 (15000) 78 89 911 67 (500) 79044 184 204 
(3000) 79 304 32 (3000) 80 93 (500) 421 78 

80004 (1000) 163 78 85 811 444 62 678 751 73 
57 959 81184 557 828 80 82121 40 42 64 515 42 56 
947 83090 153 59 92 732 916 (1000) 68 84100 34 
62 211 514 68 673 926 85018 55 98 147 98 287 316 
516 56 607 15 815 80 80 86036 170 208 891 544 (500 
54 741 43 843 55 931 87190 228 413 97 536 600 
747 909 10 88112 (500) 216 (3000) 498 546 674 708 
985 89088 220 328 59 449 608 785 863 (500) 961 62 84 


78 91 927 37 44 93033 531 (500) 
739 67 99 857 94157 (3000) 440 
70 85 800 26 902 20 95358 471 587 668 
61 905 96032 158 257 417 507 660 764 
97112 53 208 (3000) 90 369 407 72 569 
98011 18 80 188 693 956 76 99036 43 100 
238 68 92 385 421 23 59 522 635 52 85 816 932 69 
100145 262 82 464 568 79 644 776 844 86 909 
101018 233 68 382 527 615 743 903 102003 95 198 
883 103036 129 211 14 97 494 671 896 (5000) 
104213 678 780 (1000) 88 105005 81 113 213 71 556 
965 89 106099 210 335 99 428 565 669 (500) 701 61 
107017 98 178 814 91 (1000) 461 544 95 637 765 965 
108054 124 (500) 31 222 45 429 514 (500) Song 
704 76 827 er 58 95 822 
110043 (500) 44 109 401 717 (500) 888 111029 
46 578 780 95 887 113158 293 555 658 97 98 705 60 


Preßſtroh 


ass 
8 


Getreide⸗ Komm., Stettin. g 
miethen. 


Dom. Nawra. 


Robert Tilk. 


D GEHRKE’S 


a Ge 7 Eh 


parterre, 


9)” zu beziehen von der 


rikOswGehrkeThorn Cuinersh28 
e kennil.Niederlagen: 


Schnitzel 


9 


Eriſche 


zu vermiethen. 
Herrn J. G. 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


öbl. Wohn. m. a. o. Burſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 


Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Adolph. 


Albrechtſtraße 6 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 


zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


122315 23 607 25 


315 97 435 571 609 47 (500) 74 788 
96 804 609 834 126046 145 264 373 609 26 
805 957 127030 314 715 57 863 128040 116 206 310 


11 87 554 662 826 129196 219 94 730 960 94 
130042 49 148 (3000) 70 90 362 — — 566 
623 760 (3000) 883 85 131221 683 705 54 132042 


103 313 27 660 809 133026 227 65 465 554 709 

897 939 134043 94 133 232 357 76 529 68 80 829 

55.60 917 135174 219 50 60 507 59 136022 71 
9² 


888 


435 57 504 55 751 890 93 908 137014 261 


E °8 
38 
2 88 


140049 340 549 87 760 880 141051 63 114 218 
325 502 28 615 99 788 981 142028 83 134 88 477 
741 98 143057 332 81 83 417 721 (500) 144086 90 
518 38 604 67 838 42 979 145024 (1000) 77 486 
639 756 934 146071111 801 468 546 694 701 840 
147136 69 305 69 407 78 621 728 67 148049 198 72 
219 390 466 511 96 979 149223 46 63 310 38 48 576 
616 24 731 810 (500) 

150009 12 25 39 41 141 240 421 517 626 805 909 
67 151122 72 411 70 (600) 682 872 965 (1000) 152076 
(1000) 166 300 617 771 77 1533003 236 338 406 87 836 
912 25 83 58 1541142 479 673 823 155035 120 70 220 
93 99 303 455 540 83 730 68 901 69 (500) 15602 117 
27 208 29 93 423 (3000) 547 794 801 968 157144 
291 571 644 (3000) 82 805 158030 63 155 73 217 38 
318 87 (500) 643 (500) 879 940 159076 123 682 (5000) 
755 850 (500) 2 

160031 42 191 243 (500) 838 419 597 767 966 92 
161252 64 66 678 739 894 (10000) 913 162055 143 
220 (500) 51 859 63 84 447 51 52) 64 775 975 80 
163043 279 521 646 80 746 973 164049 189 201 81 
84 396 587 823 165023 40 154 393 431 59 618 98 
166036 234 319 70 440 574 95 631 83 732 82 814 983 
167095 159 (500) 552 643 716 802 88 988 168418 69 
659 714 44 821 960 (3000) 169069 110 85 (500) 223 
801 411 693 738 864 905 

170185 (8000) 23 502 8 83 87 785 834 171009 
55 62 290 825 637 50 773 874 962 172099 148 227 85 
600),78 350,758. 173281 816 525 979 38, 174045 128 

2 408 504 729 50,99 910, 175039 195 222 301 (3000) 
478 675 (1000) 799 813 900 176181 333 518 759 
177130 288 340 449 627 44 734 62 806 922 178091 
98 192 816 483 603 818 84 914 21 38 17915321 320 
(1000) 605 21 700 (3000) 93 950 

180227 356 69 78 (500) 663 721 858 998 (3000) 
181353 406 599 771 959 89 182208 305 29 490 583 
86 (500) 75 76 893 928 57 183414 21 74 665 801 906 
17 19:97 184090 335 95 412 61 526 634 57 782 827 
966 185319 49 406 22 26 31 659 89 964 186206 68 
837 66 560 187008 231 96 807.85 64 456 791 844 
188096 175 562 664 95 741 941 189233 82 (3000) 
823 29 624 42 85 94 725 69 950 

190043 206 58 (500) 90 191015 96 101 300 496 
603 68 722 822 192003 9 75 101 326 400 515 85 
(1000) 61 193197 (10000) 237 472 783 996 194014 
500) 76 81 106 42 271 90 (500) 94 377 414 831 40 922 
6800 99 195467 503 95 758 877 196048 196 218 55 
537 650 780 943 197200 304 12 524 32 97 (5000) 629 
93 730 825 979 198041 130 223 817 (3000) 456 690 
774 (500) 807 71 91 933 (1000) 57 199099 238 46 407 
66 627 40 807 (3000) 78 9 

200068 204 44 326 431 (5000) 533 201014 8 
248 828 543 644 75 744 86 825 (1000 93 20 
837 42 505 27 631 44 731 843 75 968 69 82 203183 
205 821 63 794 858 90 204012 (500) 15 (1000) 100 
78 289 607 718 948 205075 (500) 145 236 63 326 404 
52 526 88 656 200245 375 82 516 26 73 697 904 
207177 (1000) 394 636 80 811 967 208064 166 00) 

784 885 209059 76 184 (500 
7 71 90 639 49 (500) 770 827 55 97 


88 


9 8 211045 255 319 515 764 802 (8000) 19 (00) 
02 22 222 365 475 531 658 
. 628 713 (1000 
885 214028 269 611 37 (3000 215018 22 
147 232 818 33 413 (3000) 93 528 (1000) 660 880 88 
99 (1000) 980 216182 432 535 716 944 217010 182 
836 (500) 448 663 84 719 24 98 819 67 922 3 218037 
167 84 428 519 612 (500) 7 219129 83 (3000) 241 
(3000) 613 72 851 943 92 
220 393 432 506 760 88 97 807 28 88 221050 
(500) 72 193 297 338 720 32 897 926 222140 58 48 
828 (500) 47 76 728 816 (500) 40 955 87 223201 
(3000) 481 826 (500) 40 970 224112 244 896 598 
Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 150000 
2 4 80000 Mt, 4 2 15000 Mt 
4 10000 Mt 400 300 at, 265 4 8000 Mi, 877 & 


Der in meinem Haufe von Herrn öbl. Zimmer zu vermiethen 
Uhrmacher Nauk bewohnte M 


Laden 


iſt zum 1. Jannar anderweitig zu ver⸗ 
E. Szyminski. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Laden n. Wohnung, 


worin früher ein Fleiſchereigewerbe be⸗ 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet, von ſofort zu verm. 


In Laien 
in Laden, 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


2 möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch volle Penſion, zu vermiethen 
Jakobsſtraße 9, I. 

O gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

— Hohe u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 


Hochherrſchaftl. Pohnn 


NN, 
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 


Araberſtraße 16. 
öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 

Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 
Möbl. Zim. v. ſof. z. verm. Bankſtr 2, II. 
Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 


ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


Brückenſtr. 11 


ſind in der 1. Etage 1 bis 
Zimmer, geeignet zum Komptoir 
auch eleg. möbl., ſogleich zu 
vermiethen. Zu erfragen parterre. 
Woßunng, 5 Zimm., Badeeinricht., 
Balk., verſetzungsh. zum 1./10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III. I. 


Mahnung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


Ein einzelnes Bart. Zimmer, 


unmöblirt, jogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 9, part. 


Stuben u. Küche, 3 Tr. u. v., In 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. IL, 


Dock, kiefernes Klobenholz 


* 


Haus Max Mendel, 


Mellienſtraße 127. 


1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3⸗ und 
Atheilig geſchnitten, liefert billigſt frei 


— ——ů ů —ů 


Freitag den S. d. Mts., 
vormittags 9½ Uhr, 


Aachlaßverſteigerung Vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers 


von verſchiedeuen Wirthſchaftsgegen⸗ 
Händen, Kleidern, Wäſche, gut erhalt. 
Damenpelz, 1 Hängelampe, gold. ver⸗ 
deckte Damenuhr, ꝛc. 

3. Grunwald, Hundeſtraße 9. 
Junge Kaufleute ug 
erhalten gute und billige Penſion 
\ Paulinerſtraße 2, part. 

Junges Mädchen findet gutes 
Logis mit auch ohne Penſion. Wo, 
jagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein junges, armes, anſtändiges 


üdchen 
vom Lande N die feinere 
Küche zu erlernen. In Thorn be⸗ 
vorzugt. Lohn wird nicht beanſprucht. 
Gefällige Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 211 durch die 
„Thorner Preſſe“ erbeten. 

Ein junges auſtänd. Mädchen, 
welches die Buchführung erlernt hat, 
ſucht Stellung als Lehrmädchen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 

Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtr. 9, pt. 
8˙81 von ſofort oder 15. November 

Stellung als 


Kochmamſell, 


im Kaſino oder beſſerem Reſtaurant. 
Lina Korezakowski, Narlſtr. Nr. 14. 


Cüchtige Rockarbeiter] 8 


finden . Beſchäftigung. 
E. A. Kühn, Gerberſtraße 23. 


Arbeiter 


ſucht Baugeſchäft Mehrlein. 


Laufburſche kann ſich melden. 
Mocker, Lindenſtr. 62, Bäckerei. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


2 Geschäftshäuser 


in allererſter Geſchäftslage Thorn's 
ſind günſtig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grundstücke, 


Mellienſtr. 84 und 86 nebſt Bau⸗ 
plätzen, ca. 40 Ar, verkauft billig bei 
gering. Anz. Hoyer. Brombergerſtr. 35. 
u Grundſtück in Mocker, 
FRRAF en Wohnh., 2 Läden. 
verm., w 


4 Wohn., Stall., Hof, f, alles 
= . Aufg. d. Geſch 
ſofort zu verk. Anz. 2000 — 3000 Mk. 
Näheres Eliſabethſtr. 5, 1. Et. 


Gelegenheitskauf 


zu Weihnachtsgeſchenken! 

Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren⸗ und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preiſen im ganzen oder ge⸗ 


theilt. Auch find noch einige werth⸗⸗- 


volle verdeite goldene 14 ka. Damen⸗ 
Aukeruhren abzugeben. 

T. Schröter, Thorn, Winditr. 3. 

Briefmarken = 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Maukitins 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Sagtpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 
3 gut erhaltene, eiſerne 


Oefen 


verkauft preiswerth 
Gärtner Curth, Mellieuſtr. 18. 


Gaskrone, 


maſſiv Bronze, ausziehbar, 6 Flammen]! 
verkäuflich. M. Palm, Reitbahn. £ 


Ein Repoſitorium 
nebſt Tombank, zum Material- und 
Schankgeſchäft, zu verkaufen 

Konduktſtraße 40. 


Nollwagen, einſp., 


zu verkaufen. Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


Gebrauchte Möbel 


preiswerth zu verkaufen 
Katharinenſtr. 7, I. 
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Schoner großer aden, geeignet 
zum Fleisch u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäft ägegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Wegen Aufgabe des Geschäfts N Die Chemische Waschanstalt 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. un fie 


Breiteſtraße 14. S. David, Thorn. Breiteſtraße 14. W. Kopp, Thorn. 


Fertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portieren, Teppiche Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedeg Seglerstr. Nr. 22, 
„Betten, Bettfedern und Taunen. Aufgezeichuete und fertig geſtrickte Handarbeiten. ſebecken, fertige mprest fh dem geen Wil 


reer Tforner u 
Das Ausſtattungs⸗Magazin 7 Kinn ar Austern, 
. : aſtrach. 
Möbel, Spiegel und Polsterwaaren | Ann, ‚> Sd 
nes 2 AN U Alter & Schultz, Thom Caviar 7 
Fabrik: Schloßiſtraße 4. empfiehlt 


5 Verkaufsſtellen: 
Schuhmacherſtr. 24, Herren H. . 


K. Schall, 
| Tora, Schillerstrasse | Tapezierer Thorn, Sehillerstrasse. 


A. Mazurkiewiez. 


Kausch, Gerechteſtr., A. Wiese, 
5 Eliſabethſtr. und Ryscewski, 


A Coppernikusſtr. B f Plätt t | 
N 8 N erliner Plättanstalt 
JC. e 


Wilhelmſtr. 5. 


in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ug 
— — H — Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Sattler u. 8 
IN ez Albrechtſtr, Nr. 6 

0 ich zur ſorgfälti Ausfü 
/ IN aller in lein Fach ſchlagenden babe 
Ml wie Reitzeugen, Umpolſterungen 
N von Sophas und Matratzen, 


— 
= 
Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


1 pro pun oydaıdda 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei @g 


ſſowie Reparaturen jeder Art los \ 
im Hause; N beſtens empfohlen. S echt ho =4 
Mäßige Preiſe. Um via London = 
AS 2 öbl. immer ſofort zu ver⸗ b. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
—ñ—— — — D 2 M ee, Strobandſtr. 20. 50 Gr. 15 Pfg. 


ist der beste Belag für 
Treppen, Flure, Bureauräume, 
weil an Haltbarkeit unerreicht; 


verlindert kalte Nüsse und ist sehalllänplend 
Gocosläufer, glatt und in schönen Mustern, 


sind in den Breiten 0,57 m, 0,67 m, 0,90 m, 1,00 m, 1,25 m u. 1,80 m 
stets am Lager, Gocosfussmatten in grosser Auswahl. 


Dart Mallon, Thorn, Altst. Markt 23. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½, ½, ¼ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


„ uss. 
»Samowars 
( Teenaſchinen) 


lant illuſtr. 
= preisliſte, = 


Cacao delten eu 


enden * 


Grosse silberne Medaille. Goldene Medaille, 


liefert jetzt, nach Vollendung des Feldbahngleiſes zur Leibitſcher 
Chauſſee bei Bielawy, zu jeder Zeit, pünktlich Hintermauer., 


Voll⸗ und Lochverblendziegel, Klinker, Keil, Brunnens, 
Schornſtein⸗, Kloſterziegel als Handſtrich⸗ oder Maſchinenſteine; 
Formziegel, Glaſurziegel jeder Art in brauner, grüner, gelber, 
weißer u. ſ. w. Farbe; Deckenziegel für wagerechte, maſſive 


Linoleum 


Decken; Biber⸗, holländ.⸗, Firſtpfaunen, Beeteinfaſſungen à Mk. * 1555 J K 
u. ſ. w. in anerkannt beſter, wetterbeſtändiger Beſchaffeuheit zu 
billigſten Preiſen. Ruſſiſche herhevbleng 


Die Verladung auf der Weichſel erfolgt nach wie vor nach allen Ablagen. 
Bei Herrn O. Wunsch Gurte Habe eine ſtändige Biegelablage. 


G. Plehwe, 


Mellieuſtraße 103. 


e -Teppiche,-Läuferu.-Vorlagen 
empfiehlt * 


. Hozakowskl, 
Erich Müller Nachflg. 


Thorn, Srückeuſtr. 


vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


al i im 


Wago A d 
= beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran⸗ 
werden der Haare 11 25 
Kopfſchuppen. & F u 
bei H. 1 geb. Kind, Breite⸗ 
ſtraße ar 32. J. — 


Telephon Nr. 74. 


Der 1 Erfolg welchen ich im vorigen n Safe mit meinen 


Am Platin- und Platin- ha 8 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu deit- 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Ver⸗ 
größerung (Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. 
Größe mit Karton 60 * 70 cm. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen zum Selbſtkoſtenpreiſe. 

f Da ſämmtliche Vergrößerungen zꝛc. in eigener, in vorigem 
Jahre errichteter Vergröſßterungsanſtalt hergeſtellt werden, fo kann 
für künſtleriſche, tadelloſe Ausführung garautirt werden, und bildet 
eine 5 Vergrößerung 


„, as ſchünſte Weihnachtsgeſchenk.“ 


0 Delgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark au. 
3 Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 


Alle Erwartungen übertrift 
Metall- Gulaglanz 


Amor. 


Das 


In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 
Fabrikanten: Lubszynski& Co., Berlin Mo. 


Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Jaunar 1902 Giltigkeit, und 
bitte VBeſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 


Hochachtungsvoll, ergebeuft = 
Carl Bonath, Photographiſches Atelier, = 
Gerechteſtraße Seel H ORN, am Nenft. Markt. = 
1 eee, rh 
8 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt AL 2 0 
2 erlaugt man durch eine gründliche 8 => Bee 2 
8 * U a 5 8 en > 
3 kaufmännische Ausbildung, 3 =| Ratten und Mäuse 
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 8 b — — Hr 5 
a u | S In ee 
N . — zer 
5 Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut 8 — = Rattentod = 
3 Otto Siede, —.— 8 S| e eiie 
60 ® = VBadete & 50 Pfr. und 1 1 M 
— —— (——y—ę— 
...... = bei Hugo 8 Seglerſtraße. 


| 


. Kling, dates. 


1 Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
7 5 Uniformen, tadellose Ausführung. 
Militär- Effekten, untangreiches Lage, 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


— 
> 


Feinſtes dir Suter 1 Bei 


2 Nalan-Petroleum Lees. bee 


lund bittet um bemuſterte Angebote 
15 — Ltr. 18 Pfg. — 95 U 
in Faß Ztr. 1,60 M. Emil Dahmer, 


f 8 Schönſee Weſtpr. 
cat As . Ein Eiskeller, 


ſowie Plätze zu Eismieteu innerhalb 
der Stadt zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


[öwenwartergC * 


rs? Commandit-Gesellsch zu Cöln 
5% * * 4 44 
1 H. 7 M. 360 H. 9. M. 9.00 


or. % Literllasche käuflich in 
Die Verkaufsstellen. sind: | 


Gollub: Max Dobrachowskl. 


La en und einen n 1. 3 immer, side u Küche duch, 1. Etg., 
U April zu vermiethen. Mauerſtr. 36, zu verm. Näheres | 
Wo, jagt die Geſchaſtsſt. dieſer Ztg.] Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


einf. möbl. Zimm. an 2 junge Leute 
zu verm. Paulinerſtr. 2, pt. 


| 


1 


